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Guliernml- Verlautbarung.
Z ,7t t5 . ( 2 ' Nr. , l<z^4.

K u n d m a ch u n g.
Betreffend die Wiederverleihung zweier, mit

Ende October l. I . m Erledigung kommender
Katharina Warmuß'schen Mädchen-Erzi.hungs-
St ip t l ld i ln . — ^on den» '^erwaltungsjahre 1«5N
angefangen si"d zwei Kalyarma Warmuß'sche
Mädchen, Orziehungö-Stipendien, jedes in dem
jährlichen Ertrage von <W si. C. M . , zu verleiden.
^ - Zum Genusse dieser Stipendien, welche durch
drei Jahre (185,0 — »651 — I«52) zu dauern
hat, sind vor allen andern zwci Mädchen aus der,
Anverwandtschaft der Stistelin berufen, I n deren
Ermanglung, oder wenn ihre Anverwandten noch
nicht das Ne ^edenözahr zurückgelegt habe-l sollten,
sind damit zwei andere fromme Bürgerstöchter zu
betheilen. - Jene, welche sich für diese (5rzichung6-
Btipendien zu bewerben gedenken, haben ihre dieß-
fälligen, gchö'ng instruirt.'n Gesuche diä Ende
October d. I . bei der L.n^^sstelle zu u'oerrclchen.
— Vom k. k. lllyrischen (ö)ubernium. ^!aib^ch am
22. Sept. 184!>.

Z 174». (3) Nr. 1U15U,
V e r l a u t b a r u n g.

Betreffend die in der Haupt- und Residenz-
stadt Wien abzuhaltenden Jahrmärkte hat da6
hohe Ministerium des Handels, der Gewerbe
und öffentlichen Bauten mit dem Erlaffe vom
12. d. M . , Z. t)3«3, eröffnet, daß die vish.r
unter dem Namen »Jubilate" und „Allerheiligen"
Marbt >n der Stadt Wien abgehaltenen zwei
Iahrmälkte von nun an unter der Benennung:
. , F r ü h j a h r" und » H e r b st m a r k t," und zwar
der erste vom Montage 14 Tage n^ch Ostern,
der zweite vom 15. October eines jeden Jahres
angefangen, — durch vierzehn aufeinander folgende
Tage abgehalten werden, und übeidieß 3 Tage
zum E in - und Auspacken der Waren und Ver-
kaufsgegenstände eingeräumt sind. — Als Ab-
haltungslocale ist v^r der Hand der Platz der
Esplanade rechts vor dem Schottenthore gegen
das Neuthor bestimmt. - Hinsichtlich des bis-
her unter der Benennung: „Margarethen - Mark t "
abgehaltenen Jahrmarktes tr i t t , außer der Abkür-
zung auf »4 Tage, keine Veränderung ein. —
Was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. —
Vom k. k. illyr. Gübernium. Laibach am 20
September I « ^ 9 .

Hrmtliche Verlautbarungen.
Z. 1754. (2) Nr 1-l647.

K u n d m a c h u n g
Zur Verpachtung der Vorspannöleistung in

der Marschstation Laibach wahrend des Militär-
jahres 185U wird am I 2. October l. I , Vor^
mittags um 10 Uhr bei diesem Krciscunte eine
Minucndo-Licitation abgehalten werden. —Pacht-
lustige werden hiezu mit dem Beifügen eingela-
den, daß jeder Licitant ein Vadium von 3l)0 st
zu erlegen habe, welches vom Ersteher als Cau-
tion einzubelaffen ist. Die übrigen Licitationsbe-
dingniffe können täglich wahrend den Amtsstun'
den bei dem k. k Kreisamte eingesehen werden
Bis zum Beginne der Licitationäverhandlung
werden auch schriftliche Offerte angenommen, die
jedoch nach dem folgenden Formulare verfaßt
werden muffen: F o r m u l a r e . Der Gefertigte
erklart hiemit, die Beistellung der Vorspann in
der Station Laibach während des Verwaltungs-
jahres l8ül» als Pächter gegen Vergütung von

. . . . kr. pr. Pf t td und Meile übernehmen zu
wollen, und verpflichtet sich, die bezüglichen ^ i -
citationsbedingnifse i>, allen Pun ten genau zu
erfüllen, Zugleich wird das bestimmte Radium
pr. 3(w f l . , oder der '.egichein über das beider
t. k. Kreiöcaffa erlegte Radium pr. 3Ut) st. bei-
geschlossen — K. K. Kreisamt Laibach am 22.
September Ir»4!>.

Z. 1744. (3) '
K u n d m a c h u n g .

Nach Verordnung deä hohen k. k, Han-
dels.-Ministeriums vom !2 d. M . , Z. t l , l l ^ ,
sind die bisherigen zwe i Wiener Stadtmarkte,
unter der Benennung: » F r ü h j a h r - u H e r b s t -
m a r k t " und zwar der erste vom Montage, 14
T a g e nach O s t e r n , der zweite aber v o m
l 5. O c t o b e r eines jeden Jahres angefangen,
durch 1 4 T a g e abzuhalten, und dürfen über-
dieß 3 Tage zum Ein- und Auspacken der Wa-
ren und Verkaufsgegenstände verwendet werden
— B is zur Erbauung förmlicher Markthallen
wird der E s p l a n a d e - P la tz a u ß e r h a l b
des S c h o t t e n t h o r ? s r e c h t s , zum Abhal-
tungs-Locale bestimmt — Hinsichtli y des bis-
her in der Leopoldstadt unter der Benennung
» M a r g a r e t h e n M a r k t " abgehaltenen Jahr-
marktes, hat cS bei seiner ursprünglichen Dauer
von 14 Tagen zu verbleiben, und auch sonst
keine Aenderung einzutreten. - Diesem zu Folge
wird der nächste Herbstmarkt am 15 O c t o -
ber d. I . auf obbezeichnetem Platze seinen An-
fang nehmen. — Von dem Magistrate der
k. k. Haupt- und Residenzstadt Wien am 1«.
September 1649.

Z. 1740. (3) Nr 2048.
K u n d m a c h u n g .

Zur vollständigen Besetzung der zwei pro-
uisorischen Briefträgers- und einer provisorischen
Packgehilfenstelle mit 2tt<» st , dann von zwei pro-
visorischen Hausknechtsaushelfersstellen, mit dem
Iahreslohne von 1k(j fl. und dem Genusse, der
Dienstkleidung wird der Concurs noch bis Ende d. M .
eröffnet, — Die Bewerber um eine dieser Stellen,
wozu die Kenntniß des Lesens, Schreibens und
Rechnens, dann der Bandes- und sonstiger Spra»
chen, ferner eine gesunde, kraftige Körperbeschaffen-
heit und ein nicht sehr vorgeschrittenes Alter er-
forderlich sind, haben ihre gehörig documentirten
Gesuche bei dieser Obcrpostverwaltung ungesäumt
einzubringen. — K. K. illyr. Oberpostverwaltung,
Laidach den 20. September 1649.

Z. l,757. (2) Nr. 3 6 l 3 .
K u n d m a c h n n g.

I ' t Foge dlr durck 5 " Eröffn« g der
O's . l ' ^hn !>s l 'a la.y l,ot!)wen'ig gworo.n,»
A „d.t'us,gen in oc„ (5ours-5",ri^tu 3 » si.'d
Br! . fe u„o Srnlu>,g n sür " " W , . n . r -
' ^ o u t e b̂ s 6 U t ) l A d e n o s , B r efe u,':
^^>cu5>g l, ad,l' sur t>,c T r i . ' t ^ r ul,o K la

g ' ' " l u r t . ' r R o u t e oa"« »''äi I t a l i e n
".s l U h r N a ^ m . t t a g s auzu^ede,', ramit
si> m t d>l, Ad« n ^uc'l 'te» >'>a!) ^i'se>, R>ch
tu gen tie B r i ö r ^ r u l g ry^'t^n. — D'c B r rs.
u>o Sendung t«, w lch^ na.h den ,rwU)i>t n
^ tun^ .n . w,l)l-cno oer l,lwö'l)''!i^"N ?ll,fg,ls
z lt z r Aufga e aelang ", w rd'̂ n rft.liso, w,,
0le ^ r , ^ l e . w.lcd^ l?!. N " cN h i n d u r c h l.̂
c',.-» B r x s s ^ m m l u s g ^ a s t ' N a > l ^ . t w r o c n . m t
oen F r ü h p o ste » ad>les.rt g t t , w a s a >ck rück-
f i ä t l , c h d , r B r ' r f e sü'r d»e S t e l n b r ü c k '

A g r a m r r R o u t e ter Fall ist. und rlenso
aui) von o,n 2.l,cung n fur di ŝ  Route g' l t ,
iv.sin 0<e täglichen Ma,lefa!,rt i, sah,n zur
.'luösührulg t o i m n w s p r n . statt w. la, .n
»'ttcslw^lel! Dinstag und Eamsiag Äbencs um
Ü Uyr MaU'post.n „acli S ßegg asg,f.r t igt
werd .n .— ^ l i l f < fur d ! , V > l l a c h e r N o u l e
si,o ^ t luaUs b i s -l U h r N a c h m i t t a g s ,
und jene, welche sür die Ne u st i d t l e » , sani, '
für l i K a r l si a d t t r und A g r a m e r R o u l r
üd<r N . u i ' l a d t l bestimmt smd, bis l 2 Ut r
M i l t i uS ou'z g/ben. — B . i d.r ^ahr.dof Post-
Hxpeoition tonnen Briefe und Sendungen für
d»e Hrlcster u«o Elsln 'ahl, Nollle eine halve
Stn>0e jp t l zur Ausgabe ^e'r^cht werden. —,
.^!iU gen lino Fackbriisv, welche mit den
Ab,n0p>.'!i»n l!l>!a»g>'n, k^nn^l' l'is 8 Uhr
kb.nos abgeholt w»ro,n. — W lche6 y i . l M t
vorläufig zur allgem inin Kv,iilt,i>ß gtb>a>-t,t
lvnd. — K. .«. illy',. Oberpo<lv>,lwaltui>g. —̂ -
^laib^ch d<» 2 l . tiept^mler l 8 i 9 .

Z. 1762. (2) Nr. 6797.
K u n d m a c h u n g .

Von der k, k. Camera!-Bezirks«Verwal-
', tung in Laibach wird in Folge Decretcs der wohl-
! löblichen k. k. steir. illyr. Cameral-Gefällen-Ver-
waltung vom 22. d. M , Z 8451, verössent-
licht, daß für den Mauthbezug an den Weg?

^ mauthstationen Adelsberg und Planina die dritte
und letzte i?icitation am 13. October I849, Vor-
mittags bei der k k Bezirks-Obrigkeit Adels-
berg, auf Grundlage der in den Amtsblättern

!der Laibacher Prov. Zeitung vom Monat Jul i
d. I , Nr 8 l in 83, zur allgemeinen Kennt-
niß gebrachten Kundmachung der wohllöblichen
k. k. stcirisch - illyrischm Camcral-Gefallen-Ver.-
Wallung vom 22. Juli diefcs Jahres, Zahl
5367, und der daselbst enthaltenen Bestimmun-
gen, auf 1 Jahr, d i vom ersten November

z »649 bis l̂etzten October I650, werde abgehal-
ten weiden Der Ausrufspreis für die Station

^ Adelöberg besteht gegenwärtig in 4600 fi , jcner
! für Planina l 1000 fl — Die schriftlichen, gehörig
!gestämpelten und mit den vorgeschriebenen Na-
, diet, belegten Offerte sind Hieramts bis l l Ott.
!d, I . , 2 Uhr Nachmittags einzubringen. Pacht-
lustige werden zu dieser Verhandlung mit dem
Beisatze eingeladen, daß die Licitationsbeding-
niffe Hieramts in den 'Amtsstunden eingesehen
werden können. — K. K. Cameral'Bezirks-Vel-
waltung. Laibach am 24. September 1649.

Z. l 76 l . (2) Nr. 1,67.
F c i l b i e t u l l g s . E d i c t .

Von dein Bezirksgerichte der k. l. 3leligions.
Fonds-Herrschast Sittich wird hi,mit bekannt ge-
macht: Es fty über Al'suchen dts Joseph Ruß von
Nothenkahl, wider Joseph Mandel von lll-Äxlomloll.
wegen aus dem witthschastsämtllchen Vergleiche lltlo.
''3 Scpttmdcr 18^^ schuldigen IU0 si. <>. «. «. in
die executive Feilbitttmg der, dem Lchtern gehörigen,
zu l!,'«^«mlull gelegenen, im Grundbuch? der Herr-
schet Wrirelberg «öl) Urb. N l . l l>5 vorkommenden,
auf 690 fl. 25 kr. M . M , gerichtlich geschätzten '/^
Hlibe gewilllgit, und deren Vornahme auf den 25.
October, 25. November und 2 5. December l. I . ,
jcvesmcl Vormittags um 9 Uhr in llx><> rei «ilg«
mit dem Btisatze bestimmt worden, daß die bss.igte
Hubrtalität, wenn solche weder bei der ersten noch
bei der zweiten Feilbietungstagsalzung um oder über
den Schätzungswerth an Mann gebracht werden
sollte, bei der dritten auch unter demselben hintcn,
gegeben werden würbe. Hiezu werden die Kauflu-
stigen mit dem Beifügen zu erscheinen ema/ladm,
daß das Schätzungsprotucoll und die oicitatiuilsbe-
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dmgmsse taglich Hieramts eingesehen werden tönm

Bezirksgericht der t. k. R. F. Herrschaft L
tich den l2. September ^8^9.

Z. ,755 . ( l ) " Nr."««
K u n d m a c h u n g .

Das hohe k. k. Kriegsministerium hat t
Sicherst,llung des sich im künftigen Jahre bei d
Monturs Commissionen ergebenden Bedarfes <
Monrurs-T'lchern, Hallina, Kotzenzeug zu Pfer
decken, einfachen zweiblätterlgen Bettkotzen, Her
den-, Gattien-, Leintücher , Furnr-, Strohsac
und Emballage-Leinwand, Zeltenkitlel u. Futte
Zwilch, Ober, Pfundsohlen«, Terzen-, Iuchte,
und Brandsohlen-Leder, rohen Rinds- und g
äscherten Alaunyäuten, dann Sam>schleder,vraunl
Kalb- und Schaffellen, schwatzen Lammerfellc
zu Sattelhäuten undzuPelzbrämen, weißen Län
mcrfellen zu Pelzsutter; ferner Fußbekleidung«
stücke, endlich an ä i.-, ^.,r.<»^. und u li, ?i.s>e
Hulsilzen, mittelst einer Offerten - Aerhandluu
anbefohlen. — Die Bedingungen zur Lieferun
bestehen in Folgendem : I ) I m Allgemeinen müsse

^ sämmtliche OigenstHüde n^ch den vom h. Kriege
k nnnisterium genehmigten Mustern, welche be« aUe
l l Mon tu l s . Commissionen zur Einsicht der Llef«
M rungslustiqen bereit liegen und als das Minimum
^ der Qualilätmäßigkeit anzusehen sind, gellefer

werden, insbesondere aber haben dafür nachstehend
Bestimmungen zu gelten: c,) Von Montulslüchel!
werden weiße, graumelnte und hechtgraue, ferne
krapprothe, lichtblaue, letztere mit dem Unter
schiede fur die Infanterie und für die Cavalleri»
endlich dunkelblaue, dunkelgrüne und dunkelbraune
das Stück im Durchschnitte zu 20 (Zwanzig
Wiener El l n gerechnet, zur Lieferung aogenom
men. — Es bleibt zwar den Lieferungolustigei
freigestellt, eine, mehrere oder alle der genannte«
2uchsorten anzubieten, jedoch werden bei billi
geren Pieis.n jene Offerte auf weiße und a/au
melirte Tücher vorzüglich berücksichtiget, m«t denel
/tuqleich auch entsprechende Quantitäten wollfärdig,
Tücher um annehmbare Preise angeboten werden
— Die weißen, graumelirten und hechtgrauer
Monturötücker müssen ungenHßt und unapprctlrt
^ (SechSoil'ltel) Wiener <sllen breit geliefeltwcr
den. und dürfen im kalten Wasser genäßt, in de
Länge pr. Elle höchstens '/,, (Ein vierunozwaw
zigstel) und in der Breite das ganze Stück hoch
stcnö ' /^ (Ein Sechszehntel) Olle eingehen. —
Die lichtblauen MonturStücher zu Pantalons fm
Infailterie und Caoallcrie, dann die krapprothen,
dunkelblauen, dunkelgrünen und dunkelbraunen

! Montlnstücker müssen sciwendungssrei, I'/,<z
f (Ein siedensechszehntel) Wiener Ellen breit und

in der Wolle gefärbt, dann mit weißen Leisten
versehen seyn, jedoch wie die übrigen Tücher un»
appretirt eingeliefclt werden. — sämmtliche
Tücher müssen ganz rein, die melircen und die
Farbtüci^r aber echtfärbig ftyn, und mit w,'ißn
Leinwand gerieben, weder die Farbe lassen noch
schmutzen. Alle Tücber ohne Unterschied werden

O bei der Ablieferung stückweise gewogen, und jedes
' Stück derselben, das in der Regel 2« Ellen halten

soll, muß, wenn es halb Zoll breite Seiten und
Querleisten hat, zwischen IS^ j , und 2 l ' / , Ellen
Zoll breiten Seiten, und Querleisten aber zwischen
lg^jg und 22* . , Pfund schwer seyn. worunter
für d,e '/, Zoll breiten Leisten ^ bis i ? ^ und
für die » Zoll breitn I ' / , bis 2'V. Pfund gê
rechnet sind. — Stücke unter dem Minimal-
Gewiclte werden gar nicht, und jene, welche das
Maximal-Gewicht überschreiten, und dann jedoch
ohne einer Vergütung für das Mehrgewicht ange-
nommen, wenn sie unbeschadet ihres höhern Ge-
wichts doch vollkommen qualitätmäßig sind. —
Die Hallina muß °^ (Eechsviertel) Wiener Ellen
breit, ohne Appretur und ungenäßt geliefert wer-
den, pr. Olle 12-2 biö l«<^ Wiener Pfuud wiegen,
und jedes Stück wenigstens IN Wr. Ellen messen
^ . ^) Das Kohenzeug zu Pferdedecken für Cavalr
^ " e muß in Blättern geliefert werden. - Jedes
-U att sur schwere Kavallerie muß 15 bis l U W r .
Pfund w'.gen und in der Länge 8 ' ^ , in de.
. ^ 7 ' " " ) > Wr. Ellen mess.n. - D a n .
,edes Bla t t fur le.chte CavaUer.e I , bis , 2 Pfund
wiegen, m der Länge 5 ' l , . in der Breite 2 Wr
Ellen messen. — D,e emfachen zweiblättigen Bett-
kotzen müssen l ^ , ^ Wr. Ellen breit und 5«i EU
lang seyn, dann 9 bis 1U Wr. Pfund wieg!n. —

n. Sowohl die HaUina als das Kotzenzeug zuPferde-
lt' decken und die Bettkoyen werden unter dem M i -

nimal-Gewichte gar nicht angenommen, bei Stücken
9. aber, welche qualltätmaßig befunden werden, jedoch

das Maximal-Gewicht überschreiten, wiro das
>ie höhere Gewicht nicht vergütet. — D,e Abwägung
?n der Hallina und der Bettkotzen geschieht stückweise,
m jcne des Kotzenzeug^s zu Pferdedecken aber m cin-
0- ztlnen Blätceru. ^u die>en Wollsorten ist rein
a« gewaichene, weiße Zackelwolle bedungen, und sic
k. töuncn ebenso auö Maschinen, wie <ws Hand>
r- gelpunst erzeugt seyn. - c) Zu Hemden, Gat-
^. llen uud Leintücher « Leinwänden können auch
e> 1U M Futterlelnwand und ebenso zu Kittllzwllch
n ll> A laut Fulterzwilch angeboten wercen. D»e
n <Äattlen-uno Le»ntüa)er-Leinwand werden nach
». elnem gemeinschaftlichen Muster übernommen, und
;- es desteyt daher auch für belde elnc und dieselbe
. Qualität. Stroysäck- u,l0 tzmbaUage-Lein-o^no
g taun sur sich, oder auch mit 0>n uvrigen Leln>
g wanden g»,Mclllscyaltllch angeboten weiden. -^
n Sämmtliche Leillwanden müsse», .ine W>e»ur Elle
. oreit >eyl>, und pr. Stück ml Durchschnnce iti»
„ Wr. CUen messen. Außer den vorstthend<n Garn--
. leinwaren werden a^ch Wollstoffe (l^ulilVOl.'i) vl.n
l, inländlscher Erzeugung nach oreierlel Abslusungen
t zu Hemden, sattle« und Lemtüchern uno ĵ um
e Futter angenommen. Dleses Fabrikat muß jedoch,
l nebst der allgemesseue» Qualität, auch voukoiumel»
r l Wiener Elle breit, und jedes Stück wenigstens

3U Wiener Ellen lang jey». — <.l) )t'0n den
, Lldergattungen werden o^b Ober-Bland>ohlen.,
, Psundloyl<n', Terzen- und Iucl^telileder nach dem
^ Gewichte, und zwar o^ö Oderleder m zwel Gat-
, tungen, nanlllch- als lrlchtcö, daö zu Fußveklli-
, düngen, und a!5 schweres, das zu Rienienzeug
i geeignet ist, übernomme»,!. — Das Terzenleder,
- welches bivher uilgesalzc ,,u l i . f trn vosge>chllebe>>

war, kann auch ausgesalzt g»lle<elt «veroen, wenn
» es «m Offert angetragen l«nd dl^er Antrag del d^r
^ Oss^llserlcdigung vom hohen Kriegsmlnisterlum
, bewilliget wurden ,st. — jDle Abwägung geschieht
l stückweise, und was jede Haut unter Einem Viertel
, Pfund wlcgt, wird nlchl vergütet z wel>n daher
' eine Obcllederhaut O Pfund ^tt Loth wivgt, so
'̂ werden nur 8 ^ Pfund bezahlt. — Nebst der
' guten Qualität kommt es bei diesen Häuten haupt-

sächlich auf die Ergiebigkeit an , welche jede Haut
im Verhältnisse ihres Gewichtes haben muß, da-

' gegen wird eiu bestimmteo Gewicht del Häute nicht
— Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt, daß
die leichten Oberleder-, dann die Pfund« und
Brandsohlenhäute zu Schuhen und St iefeln, die
schweren Oberlederhäute zu Riemzcuge, die Ter-
zenhäute zu Czakoschnmen, Patrontaschendeckeln
und Sa t t i ltaschen, das Iuchtenleder zu Säbelge-
hangen, dann Sabelhandriemen das anstandlose
Auslangen geben müssen, — Bei Einlieferung des
leichten Oberleders wird weiter noch gestattet, daß
jene Haute, welche wegen anscheinender zu gerin«
ger Ergiebigkeit von der Annahme ausgeschlossen
werden, so fern sie übrigens die gehörige Qualltat
haben, und nicht mehr als den dritten Theil des
ganzen Lieferungs-Quantums ausmachen, gleich
in Gegenwart des Lieferanten verschnitten, das
daraus gewonnene Schuh-, Stiefel« und S t r u -
pfen-Quantum nach den für die Monturs-Com-
mission bemessenen Dividenten berechnet, und die-
ses nach dcm eingegangenen Contractspreise bezahlt
werden dürfe. — Das Pfundsohlenleder muß in
Knoppern ausgearbeitet seyn. Bon den übrigm
Ledcrgattmigen werden: Die rohen Rindshäute
nach der Ergiebigkeit an Sitzleder mit Bindricmen
zu ungarischen Sät te ln , das weiß gearbeitete Sa -
mischleder in ganzen Häuten oder in Kernstücken
die ganzen Häute stückweise nach dreierlei Gattun-
gen, wovon die I , wenigstens <j, die 2. wenig-
stens 4 Patrontaschen-Riemen geben muß — Von
der 3 Gattung werden zwar keine Patrontaschen-
Riemen gefordert, die Häute müssen jedoch so be-
schaffen seyn, daß sie andere Nicmcnwerksorten
abwerfen. — Die Kernstücke dagegen werden nach
der Ergiebigkeit an Infanterie-Patrontaschen und
an Infanterie Turnister-Tragriemen mit unent-
geltlicher Zugabe von Säbeln- und Bajonnet-Ta-
scheln als schwere und leichte Garnituren, die gea
scherten Alaunhäute in zwei Gattungen zu gleichen

l Theilen, nämlich die I . Gattung zu l 9 Pfund
l mit der Ergiebigkeit von 10 Stück Husaren.Un

tergurten oder ! 2 Paar Steigriemen, und die 2.
Gattung zu 15, Pfund mit del Ergiebigkeit von
8 Stück Huscuen'Untcrgulttn odcr 12 Stück Hin-
terzeuge», dann die braunen lohgaren Kalbfelle in
3 Gattungen, nämlich: ^ der l . Gattung mit
der Ergiebigkeit von 2 Paar Besetzleder zu sa-
vallerie-Pantalons und 12 Garnituren Knopfschlin-
gen zu .Kamaschen; ^ dcr 2. Gattung mit der
Ergiebigkeit von » ' ^ Paar Besetzlcder zu Caval-
lerie<Pantalons, und 14 Garnituren-Knopfschlinc
gen zu Kamaschm, und '^, der 3. Gattung mit
dcr Ergiebigkeit von l Paar Besetzleder zu Ca-
vallerie-Palttaloüs) l Stück Schweißleder zu I n -
fantcrie^zako und IN Garnituren-Knopfschlingen
zu Kamasche», endlich die lohgar braunen Schaf«
feile ebenfalls ui 3 Gattungen, nämlich: ^ der
1. Gattung mit der Ergiebigkeit von 4 Säbel«
taschenoeckem; ^ der 2. Gattung mit der Er-
gicbigt'eit von 3 Sabeltaschendeckeln und '/^ der
3. Gattung mit der Ergiebigkeit von 2 Säbelta-
schendeckeln übernommen. — <-) Von den LäM"
merfallen wet den 4 Stück schwarze zu einer
Sattelhaltt, und 2 stück schwarze zu einem Pelz-
bram, dann 3 Stück weiße „u einem Pelzfutter
gefordert u»d sogestaltig angekauft. — Zu einer
^ arnitut dürfen weder weniger noch mehr Stücke
angenommen werden, und es müssen durchgehends
Winterfelle seyn, welche in Schrott gearbeitet,
jedoch nicht ausgeledert sind. — Von den Fellen
zu Sattelhäuten kann nur Ein Stück, welcheö
zum Miltelsth gehört, etwas rö'thliche Spitzen ha-
ben, d>c übrigen Felle zu Sattelhäuten aber, wie
auch jene zu Pelzdrämen müssen durchgehcnds na<
turschwarz seyn. i ) Die Bärenhäute zu Gre«
nadiermützeu können naturschwarz oder auch echt»
schwarz gefärbt geliefert werden. — Ihren Werth
bestimmt die Ergiebigkeit an Baren zu Orenadier«
nnitzen, welche sich bei der Uebernahme dulch die
Auszeichnung ergibt, — x) Von Fußbekleidungs«
stücken werdm ? Gattungen, namltch: deutsche
Schuhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel, Husaren-
Czismen, Matrosen-Schuhe, Fuhrwesens-Stiefel
und (Hzikoscn'(5zismen übernommen. — Jede Fuß«
bekleidlUlgs-Gattung muß in den dafür bei Abschliß
ßung des Conttactes festgesetzt werdenden Klas-
sen geliefert werden, doch ist der Lieferant an die«
ses Verhältniß nicht gleich im 'Anfange der Liefe-
rung gebunden, sondern cs wird nur gefordert,
daß in keiner Classe eine Ueberlieferung geschehe,
und daß das frühere in einer oder der andern Classe
weniger gelieferte, bis zum Ablauf der Frist nach«
getragen werde. — Wer eine Lieferung anbietet,
muß sich verbindlich mächen, auf jedes hundert
Paar deutsche Schuhe bis 4l l Paar, ungarische
Schuhe ! 5 Paar Halbstiefel und 5 Paar Husa<
ren Czismen mitzuliefern, wenn eine solche An-
zahl gefordert wird — Matrosen-Schuhe und
Fuhrwesens-Stiefel, dann CzikosenCzismeu kön-
nen für sich allein und unabhängig von den ander»
angeboten werden. — Die Fußbekleidungsstücke
müssen ganz fertig angeboten werden, und nicht
allein dcm äußern Ansehen, sondern auch ihrer
innern Beschaffenheit nach muster- und qual i ty
mäßig befunden werden. Zur Erkennung der '"*
nern Beschaffenheit müssen sich die Lieferanten der
üblichen Z.rtrennungs-Probe mit 5» Procent des
Ganzen unterziehen und sich gefallen lassen, d»e
aufgetrennten Stücke, wenn auch nur eines davon
unangemessen erkannt w i rd , ohne Anspruch auf
eine Vergütung für das geschehene Auftrennen,
sammt den übrigen nicht aufgetrennten !>5 Procent
der eben überbrachten Partei, als Ausschuß zurück-
zunehmen. — l i) Die Hutfilze » lu Onsa und
a la l'aj>« müssen nach d<n bestimmt.» Gattungen
in die Kopfweite in der vorgeschriebenen Höhe,
Breite, Weite und Schwere eingeliefert werden
sie müssen von der besten unverfälschten Lämmer-
wolle erzeugt, gut geformt, gleich und kernhaft
gefilzt, nicht zu stark geleimt oder gesteift, nlcht
langhaarig, schuppig ol^r schabenfräßig, " " ^ »
weniger abcr mit Löchern oder'Brüchen behaftet,
schön ,chwarz, echt un> gut ^'farbt sey", "Nv
außerdem zu jedem Hute eine halbe Cue <St0lP<
schnüre einqel.efert werden. - 2 ) 2 ^ " ^
trah.rten Objecten soll '.., bis O.'de März das
zweite Dr.tlel b.s Ju l i uno das letzte ^ t t e l b S
Ende Oktober l85<, gel.efett " " ' d e n , doch " ^
es den Offerenten f.eig«st'llt. d'^e'gl"ch "sp ^
llch andere Einl.eferungs. Term.ne zu st.pul.ren,
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nur dürfen diese nicht über den letzten October 185U
hinaufgehen, »nd die Halste deö z>, contradirenden
Quantums spätestens bis El.de M a i abzuliefer»,
angeboten werden. — 3) Ner eine Lieferung zu
erhalten wünscht, muß die Quantitäten und di<
Preise, die er fordert, in (5ono. Münze, unt
zwar für Tücher, HaUina, Leinwänden undZwilchl
pr. Einer Wiener EUe; für K^henzeug zu Pferde
decken und Bettkotzen pr. Ein Wr. P fund ; fül
Ober-, Pfundsohlen-, Terzen-, Juchten- und
Brandsohlen-Leder pr. Einen Wr. Centner; für
rohe Rindshäutc pr. Einer Garnitur Sihleder
mit Bindriemen zu ungarischen Sät te ln , für ge-
äscherte Alaunhäute, braune Kalb - und Schaffelle
Mtungsweise pr. Cine Haut und rü'cksichtlich pr.
Ein Fel l , für Samischleder für 1 Stück der l . , 2.
oder 3. Gattung pr. schwere Garnitur zu 10 I n f .
Patrontaschen und 21 Tornister, Tragriemen, mit
Beigabe von 2 Stück Bajonnet-, dann l. Stück
Säbel« und Bajonnettas^el, und pr. leichte Gar-
nitur zu <N Tornisterlragriemcn und ? Stück
Bajonnet', dann 3 Stück Säbel- und Bajonnet-
taschel, für LammnfeUe pr. G a n M u l , bestehend
in 4 Stück, zu einer Satt. lhaut in 2 Stücken zu
einem Pelzbräm und ln drei Stücken zu einem
Pelzfuttcr. Für Bärenhäute pr. B läm zu einer
Grenadiermütze. Für Fußbekleidungen pr Paar,
für Hutfilze pr. Stück, in Ziffern und Buchstaben,
dann die Montur-Commission, wohin und die
Litferungstermine, in denen erliefern w i l l , deut»
lich angeben. Für die Zuhallung dcs Offertes ein
Reugeld (Vadium) mit fünf Procent des nach
dem geforderten Preise ausfallenden Lieferungs-
wertheö, entweder an eine Monturs-Commission
oder an eine Kriegscaffa erlegen, und den dar»
über erhaltenen Depositenschein mit dem Offerte
einsenden. — 4) Die gedachten Reugelder können
auch in österr. s t^atspapx'ren nach dem Börsen-
werthe, in R>'al-Hypoch^n odcr in Gutstehungen
geleistlt werden, wenn d^ren Annehmbarkeit als
pupillarmäßig von dem Landcssiscus anerkannt
und bestätiget »st. — 5) Die Offerte müssen ver-
siegelt, sammt dem Depositenschein gleichzeitig,
jedoch jedes für sich, entweder an das hohe Kriegs-
Ministerium bis letzten October d. I , , oder an
das General-Commando bis !l». desselben Mo-
nats eingesendet werden, und cs bleiben die Offe-
renten auf Wo l l - und Leinwaren für die Zuhal-
tung ihrer Anbote bis December d. I . , jene auf
andere Art-kel aber bis Ende Jänner l85N in der
Ar t verbindlich, daß es dem Mi l i tä r -Aerar frei»
gestellt bleibt, in dieser Zeit ihre Offerte ganz oder
theilweise anzunehmen, und auf den Fa l l . wenn
der eine oder der andcre der Off^reuten sich der
Lieferungsbewilligung nicht fügen woll te, sein
Vadium als dem Aerar verfallen einzuziehen. —
Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine
Lieferung bewilliget w i rd , bleiben bis zur Erfül-
lung des von ihnen abzuschließenden Contracted
als Erfüllungs-Caution liegen, können jedoch auch
gegen andere sichere, vorschriftsmäßig geprüfte und
bestätigte Cautwnö-Instrumente ausgetauscht wer-
den; jene Offerenten aber, deren Anträge nicht
an enommen werden, erhalten mit dem Bescheide
die Depositenscheine zurück, um gegen Abgabe der-
selben die eingelegten Vadien wieder zurückveheden
zu können. — 6) Die Form, in welcher die Offerte
zu verfassen sind, zeigt der Anschluß, nur müssen
jene, die in stämpespstichtigen Orten ansgestellt
werden, soferne sie gerade an das hohe Kriegs-!
Ministerium gesendet werden, auf einen 15 kr.
Stampel, die an daö Militär-General.Eommando
eingereichten, auf einen l t t kr. Srämpel geschrieben!
seyn. -̂ 7) Offerte, mit andern als den l»er auf«
gestellten Bedingungen, und namentlich solche, in
welcbeu die Preise mit dem vorbehalte gemacht
werden, daß keinem Andern höhere Anbote bewil-
' l iael, und wenn doch solche angenommen würden,
diese auf den wohlfeileren Offcrenten odcr umge.
kchrt den theueren Offerenten, deren Preise zu
hoch befunden werden, die Lieferungen zu mln-
dern Preisen, wie die andern, angeboten unt/
bew,lliget erha ten, zu Theil werden solli«, wie
auch Nachtrags-Offerte bleiben unberücksichtiget
— 8) Die übrigen Contracts- Bedingungen kön-
nen bei jeder Monturs« Commission eingesehen
werden, — V ^ k. k. Militär-General Commando
in I l l y r i rn «nd Innerösterreich. Grqß am 18
Sept. »84».

O f f e r t von A u ß e n : Offert d.'s N. N . aus
N. N. — Der Depositenschein dazu über ein
Vadium im Betrage von . . . . . . st.
C, M . wurde unter Einem an das . . . .
übergeben. — V o n I n n e n : Ich Endesgefer-
tigter, wohnhaft in . . . . (S tad t , Ort ,
Herrschaft, Viertel. Kreis oder Comitat, Provinz)
erkläre hiemit in Folge der geschehenen Ausschrei-
bung. — . . . . Wiener M e n weißes ^
Wiener Ellen breites, ungenaßtes, unappretirteü
Monturötuch die Elle zu . . . . st - -
kr. sage . ' , ^ '
. . . . Wiener Ellen kravvrotheö 1 ' / . , Wie-
ner Ellen breites, schwendungöfreies, in Wolle ge»
färbtes unapretirtes Monturstuch, die Elle zu
. . . . f l . . . kr. sage . . . .
. . . . dto dto lichtblaues 1 ^ « Wie«
ner Ellen breites schwendungsfreies, in Wolle ge-
färbtes, unappretirtes Montulötuch zu Pantalons
für Infanterie die Elle zu . . . . st .
. . . . kr. sage
. . . . dto dto lichtblaues 1'l.e Wie-
ner Ellen breites, schwendungsfrries, in Wolle ge-
färbtes, unappretirteö Monturötuch zu Pantalons
für Cavallerie, die EUe zu fl-

kr. sage . . . ' « ' '
. . . . dto dto dunkelblaues I?.!,« Wie-
ner Ellen breites schwendungsfreies, in Wolle ge-
färbtes, unappretirtes Monturstuch die Elle zu

. . . . st. . . kr. sage . . . .

. . . . dto dlo dunkelgrünes l^i,«
Wiener Ellen breites, schlvrudungsfreirs in Wolle
gefärbtes unapprrtiries Uonturstuch die EUe zu
. . . - st . . kr. sage . . . .
. . . . dto dto dunkelbraunes I ' . ! , ,
Wiener Ellen breites, schwendnngsfreiis, in Wolle
gefärbtes, unappretirteö Uo» tu :5 tuch , die Elle
zu . . . . f l . . . ' kr. sage . . .
. . . . dto dto graumellrtes * j , Wie-
ner Ellen breites, ungenaßtes, unappretirtes M o n -
turbtuch, die E U , zu . . . . st. . . kr.
sage
. . . . dto dto hcchlgranes «j, Wie-
ner (tllen breites, ungenaßtes uuappretirtes M o n -
tulstuch die Elle zu . . . . si. . . kr.
sage
. . . . dto dto H a l l i n a , " j , Wiener
Ollen bre i t , ungenäßt, unappret i r t , die EUe zu
. . . . fi - . kr. sage

. . . B lä t ter Kohenzeug zu Pferdedecken
für schwere Kaval ler ie, das Wiener Pfund zu
. . . . st. . . kr. sage . . . .
. . . . dto Kohenzeug zu Pferdedecken für
leichte üavallerie das Wiener P fund zu . . .
. st. . . kr. sage
. . . . Btück einfache zweiblätterige Bet t -
kotzen, das Wiener P fund zu . kt. sage . .

. . . . Wiener Ellen Hemden - - )^> V Z " - - - - kr. sage
detto wattien o.Leintücher f « ^ , » . . . . r r . ̂ age . . . . .

. ^ ' detto Futter- . . . > L 5 ^ 3 . . . . » kr. sage

. . . . detto S t r o h s a ^ . . i Z V 2 > Z . . . . kr. sage
detto Emballage- . I " " / 5 V . . . . kr. sage

. '. ^ .' detto Zeller . ^ Z -Z . . . kr. sage . . . . .

. . . . detto Ki t te l ^ Zwilch 1 A . . . . kr. sage

. . . . detto Futter j / ^, . . . . kr. sage

. . . . dctto Hemden . . . 1 Wollstoff . . . ft. . . kr. sage . .

. . . . detto Gatt ien 0. Leintücher ^üal l icots . . . si. . . kr. sage .' .

. . . , detto Futter . . . . j 1 W r . Elle br. . si. . . kr. sage . .

. . . . Centner ( lohgares ) zu Schul) u. St iefeln 3° . . . si. . . t r . sage . . .

. . . . detto (Ober leder) zu Riemzeug ^ . , . ft. . . kr. sage . . .

. . . . detto M Knoppern gegärbtes Pfund- ^ . . . ft . . kr. sage . . .
sohlenleder ä . . . ft. . . kr. sage . . .

. . . . detto lohgares Brandsohlenleder . . ^ . . . st. . . kr. sage . . .

. . . . detto petto unausgefalztes Terzenleder Z . . . f i . . . kr, sage . . .

. . . . detto detto ausgefalztes Terzenleder ^ . . . fi. . . kr. sage . . .

. . . . rothes Iuchtenleder . . . . . . ^ . . . fi. . . kr. sage . . .
. . . . Stück Ner geäscherte ) ^ ^ ^ - - - ' - ^ ' - kr. sage . . .

^ zrer ) Alaunhäute ) "^ H " " . . . . . fl. . . kr. sage . . .
l t e r / « . ^ ^ ^ . . . . ft. . . kr. sage . . .

- - ' ' , «tns Z Z i K a l b ^ ^ . . . , fi. , , r , sage. . .
. . » 3 t e r / ^ ^ ) V . . . . st . . rr. ,age . . .

! Iter^ ^ 3: ^ / «, « . . . . ft- . . kr. sage . . ^
' ' ' ' . 2 t e r > H < ! S c h a f ^ ^ U z u . . . . ft. . . k r . s a g e . . ß
' ' '. '. . 3ter ' -2 ^ ) . . . . ft. . . kr. sage . . .

. . » . kr. sage . . .̂
. . . » 2ter Samisch > . . 4 detto detto . ft. . . kr. sage . . .

. . . » i l ter j Häute ) ohne detto detto . f l . . kr. sage . . .

. . . - Gamituren schwere ^ ^ s c h ^ t e , pr. V ^ ^ ^ ' ' ^ ' ' ' ! r ' sagl ', ' '

'. .' ! . detto
Rindshäuten, pr Garmtur . . . . ft. . . kr. sage . . .

. . . . detto schwarze Lämmerfelle zu Sattelhäuten,
die Garnitur zu . . ' ' ' ' ' ' ' ^ ' ' "» »age . . .

. . . . detto schwarze Lammerfelle zu Prlzbräme, ^ ^ ^ ^
. . . . detto ' k ' läge- . '
. . . . Stück Bräme zu Ärenadiermühen m auSgezelchneten

. . . . Paar deutsche ) Schuhe ^ ^aar z . . . fi. . . kr. sage . . .

. . . . ^ u n g a r i s c h e j ' ' ' ' . . . . . ft. . . k r . sage . . .
- ' . . „ H a l b s t i e s e l . . . . - ' . . . . fi. . . k r . sage . . .
- - . . „ H u s a r e n C z l s m e n . . ft. . . k r saae .
- . . . „ M a t r o s e n - s c h u h e . . , . . . . ' ' « . k r . a a e ' '
- - . . . F u h r w e s e n s . S N e f e l . ' ' .' ^. . . k r a g ' ' '

' ' ' ' Ä ü ^ « ^ t s i i z e das.M - - - - st- - - kr. Ue . ' '
. . . . '. z l» nul'« dto dto . . . . st. . . kr. sage . . .
in Convent ions-Münze in folgenden Terminen - ' ' ' ' . ' ' . ' ' '
in die M o n t u r s - s o m m W o n zu N - - - « a « dem m u wohlbekannten Muster
und unter genauer Zuha tuna der mit der Kundmachung auögeschnebenen Bedingungen und aller
sonstigen für solche Lieferungen in Wirksamkeit stehenden üon t rah i rungb . Vorschriften l ie fnn zu
wollen, für w ^
gemäß der Kundmachung hafte. - Gezeichnet zu O r t N . Kreis N . . Land N . . .

. . am ten . - W 2 - Unterschnften des VffsreWn ^
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Z. 176^ (2) Nr. " " ^ lV .
K u n d m a c h n n g.

Von der k. k.Cameral-Bezirks-Verwal.
tung Trieft wird hiemit bekannt gegeben, c aß zur
Verpachtung des Bezuges der allgemeinen 35er»
zchrungssteuer vom Nein und Fleisch, u. z.
1) in der Hauptgemeinde Dollina des politischen
Bezirkes Capodistria; 2) in den Hauptgememdeu
Castelnuouo und Lippa des politischen Bezirkes
Castelnuovo; 3) in dem ganzen politischen Be-
zirke Volesca und vom Branntiveinverschleiße in
den zum Zollausschluffe Istricn ^chörigen Ge-
meinden des nämlichen Bezirkes; 4) in den Ca-

, tastralgemeinden Auber, Cobdil, Copriva, Hrus-
sovizza, s t . Daniel, Gabrouizza, Pliscovizza,
Stiak, Tomasovizza, Velikodol, Vouzyigiad, Co-
boli und Cobilaglava, welche frü'yer ^um politi«
schen Bezicke S t Daniel, nun zum politischen
Bezirke Sesscma gehören, und 5,) in den <Äê
meinden Sgonico mit Kleinreppen, Gadrovizza
und Sales mit Samatorza und Brischlati der
Hauptgememde ^orianrka, welche früher zum
politischen Bez lke Duino, nun zum politischen
Bezirke Seffana gehören, für das Verwaltungs-
Jahr IA5tt mit oder oyne del Bedingung der
stillschweigenden Erneuerung, die mündliche Her-
handlung am sechsten October 1^4U bei der Ca-
meral? Bezirks-Velwattung mit Schlag j t t Uyr
Vormittags begonnen wird. —Die ÄuSl usbpreise
sind folgende u. z. «»! l ) für die Hauptgemeinde
Dollina, für den Wein »7Aj st. für das Fleisch
32U fi., zusammen 4«2tj st.; - «^ 2) sur dle
Hauplgemeinde Casteluuovo und Lippa, für den
Wein 483U si,, für das Fleisch 570 st., zusam-
men 54(M fi i — -ill 3) fur > en pollti>chen
Bezirk Volosca, für den Wein 4?s5 si 30 tr ,
für das Fleisch «4<si. 27 kr , für den Brannt-
wein 154 fi 3 kr., zusammen 576 i s t . ; —
^ 4) für die früher zum Bezirke S t Daniel ge-
hörigen Catastralgemeinden oes policischen Bezir-
kes Eessana, für den Wein IU74 ft , für das
Fleisch 176 fi., zusammen 12ül)fi ;—ul15)sm
die früher zum Bezirke Duino gehörigen (Äemeln-
den des policischen Bezirkes ^essana, fur den Wein
K5U fi., für das Fleisch 144 fi.; zusammen
1UW fi. — Obige Pachtungsgegenstände werden
zuerst einzeln und dann vereint ausgeboten wer-
den. — Auch ist gestattet, für dieselben geschrie-
bene Anbote auf einen 6 kr. Stampelbogen ein-
zureichen, dieselben müssen jedoch bis zum fünften
October 1849 längstens bis 12 Uhr MittagS
mit der den beiliegenden Betrag und den Pacht-
gegelistand bezeichnenden Aufichrift bei der Voi-
stehung der gefertigten Cameral-Bezirks« Ver-
waltung einlangen und n it dem zehnten Theile
des für die Verzchrungssteuer festgesetzten Aus-
rufspreises gleichkommenden Betrage im Baren
oder in öffentlichen Staatsschuloverschreibungen
belegt seyn, da die nach dem obigen Zeitpuncte
einlangenden oder vorschriftswidrig ver'aßten, oder
mit der Caution nicht belegten schriftlichen An-
bote nicht berücksichtigt wecden können. — Die
übrigen ̂ ersteigerungs- und Pachtbedingungen kön-
nen bei der gefertigten Cameral-Bezirks'Ver-
waltung eingesehen und aus den nächsten Amts-
blättern der Triester Zeitung entnommen werden.
— Von der k. k. Camera!-Bezirks-Verwal-
tung. Lriest den 1!>. September »849

Z. l ?3s . (2) Nr . 11? 5.
E d i c t .

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß über Ein»
schreiten des Math ias Gredenz von Hof iern, durch
dessen Bevollmächtigten Anton Riegler, mit Bescheid
vom 5. September l 849 , C. N r l175, eine neuerliche
Tagfahrt zur exelutiren Feilbietung der, dem M a r -
tin Strcckal gehörigen, zu Prevolle gelegenen, der
M r r g l l l t Odesgurk dienstbaren, auf 375 fi. gcscha'tzten
'/2 Hube,Nr . Rectf. 38 /3 , sammt W«hn> und Wir th
sa>nftgg.'l)äuden N . C. »4, wegen dem Mathias
Grcbenz schuldigen «2 fi. Ü2 kr. «-. » e>, auf ben
l l . October l » < g nm die 10 Frühstunde angeordnet
wurden sey, ^obei die Realität auch unter dem
Nchatzlmgswenhe hintangegeben werden wird.

^ e r Onmdbuchcrtracf, Bedingnisse und Schä>

^ N . v 7 / ^ " " ' " hiergerichts eingesehen werd,«
H e z n k s g m c h t ^ n s m b e ^ ^ 5. September ,849

^ ' ^ (2) ^ " ^ T ^
Die Bezllkswundarzten . Stelle sür Gottsckee

mit dem Sitze in der Stadt Gottschtt, und «iner

jährlichen ReniuneraNon pr. siebenzig Gulden aus
der Vezirtscasse. lst erlediget.

Die Bewerber um dieselbe werden aufgefordert,
ihre Gesuche binnen sechs Wochen Hieramts einzu-
dringen. Bezillsodrigkeit Gottschee am 15. Scp.
tember 1849.

^ 1768. (2) Nr. 5036.
E d i c t .

Von dem k. k, Bezirksgerichte zu Krainburg
wird hiemit bekannt gemacht, daß man dem Jacob
(Haber von Podrezhe, wegen erhobener übler Vermö.
gensgtbarung, die freie Vermögensverwaltung abzu.-
nehmen, denselben als Verschwender unter Kuratel
zu setzen, und zu seinem Kurator den Andreas Iamnik
von Podrezhe zu bestellen befunden habe.

H . H . BezirksgerichtKrainburg am 2». Sept. «849.

Z. i ? 5 l . . 2 ) Hr . 3108.
E d i e r .

V o n dem geselligteil Bezilksgeriäve wird bekannt
gtmachi: 6S habe ^ r i - i l.^>eal>l ^ ie^e . von S l r a n l ,
wider den unb. l l .u . : wo r.si-.dli^en A no?, i^s,,)el
und stille gleichlaus uudel.nuuln i t rden, dl« Kia^e
' ul ZueikenllUll^ deo ^ig»nll)u!m5 d«i, in> ^ ,u.»c '
buche der Kalf tel^ l l l t zu Pla^i l ia «»li Ae l . , . :)«>. >9
rorl^mmeoden t ' ^ H)udr dieruniv u«^tblachl.

^>ag Otuä) , dem der Huseiüdall der ^ett.iq!en
unbel.uliil ist, Ha5 ihnen aus ihr« Ge>at!> ut'd ^tosle,
dem H l l l . M, l i i l iauv ^ lem^o^ ^o.» ^ l oßubu^ ta al?
<^m-3lol- ,i<i a<!l!ll>, «ufgestlUt, mi l welchen» oiese«
^iechlSgegrnslaüd dei der aus dex ,i4. December l. ̂ >.
Vocnllltagö ^ Ul)r hiecamiö ,n«del.,um l,ll >Ul!!)ai>d-
lungSlagfa^uilg aubgrlla^e,, l,!>o liüschledol iv<lde.>
w i l d . Hieron werden d>e Gel lagen zu dein Enre
ennnert, d.lß sl« j l n T^!Vch,m>l e»lin>e,̂ el stlost er
scheiden cder ihi e i>iech.sl ehelse d.m aul^esiellllll
(Hura^l a» dle ^a i l d ^eben, l>de< aUen'.Uis li l l l l»
>«l<c>eln ^»ll l leier lva^Ic.' u;>o a<li>el ll^hlnyasl in^
ch< , wii ' l izj ino sl< sich <ie aus ihrer <iec>U'^U!NM!g
lnlslehendet! fo lgen scl sl bli^ull^ssen h.ideü wl>oe,!.

H . ^ . ^)e,>t5,ie!!ä>i ^eü lü tc den 29. ^lu^st l^^<),

Z, l?42. (>) ^.r. ^0^2 .
lK d i c l .

Von dem l . k. Bezotsgellchi«' Seno^lsch wi^d
dtf^nni ^eni^chl^Vö sey in drr ^rt^uiionoiV'che 0»5
^)r>^ Ma ' l i ias / vo l ^ l ro>> ^be.scld. wirer He^rn
>H<lpha>l <^amsa voll Htu^uje, wegen aus dem w.
a. Bt lg lncht vom 27. Mä lz «U29 hu ld igen !10 st.
<:. l i . »:,, l» dle, eftlUlioe F l i l l ie l l lüg der rein <5re>
-u en gel)0lig<ll, in H t u ^ i j t ^n l , Cvus. '^ , . 2 l
gelegen«», i l i ! Giuüd.'uche ces Gul<5 '^eulv l l l »̂<!>
U d. ^lr . ^V^ v0lkomm«ndt!l, gerichilich auf 571 ft..
47 l r . dewl l lyei t l , Uiueriaß gtwiUlgel, u>ld es slyen
l iezu d»e HeilolclungStugsahungen an' ren <t2. O l io
oer, den ^2 . '^lovemdec ui!d den ^4. Dcl«mdel l . ^ . .
jedevmal Ao»mi>l»gö !) Uhl >m ^ l l e HlU^uje >ll>l
den» Btyfa^e oestimml wcrdei,, daß die ?)ieal>lai dei
der d l i t i rn ^ t i l l ' i «ung auch Ullle; orm ^icha^ungs'
werthe hiiliau^egeben werten wird.

De l Grundduchsertivc , da5 Lct)ävun^öp»elo
coll uild l ie ^ililatlvnbbedingnisse löllnen laglich hie>
tillgef^yll» w n d t n .

^>.K. HUe,illv^e>ichl Se^oselscb dm 24. August l84<j.

Z, l / 2 8 . (3) N>. 2H8).
E d i c t .

V o m Uiezilksgelichie K,upp wi>d hiemil dem
uilbelaünlen Auienthalie» odwesendrn ^ t l n h a r d Ur><.ö
ei in i le ' l , taß zur Vtr i l)ei lu»g ce^ luc die am > 4.
^ulU l^^l3 im ^reculivnklvegl reräußelle, zu O^a«
bll'U. dielrö Bcziltes »nl» läons.. ^«i. l̂ Uzende,
im >"lundtuch, der S l , Kaiharin^gült «uli Relt! .
'^ls. l 9 voltomrmnte Vieitelhube, worauf derselbe
mic tem ^chulobriele vom 10 Dec. 1^0« lür 4l j fi.
I " ^ kr. imaoul i r l ist, erziellen Meistbvies von 243 fi.
20 t i . , die Tagl^tiUng auf den 2 5. O c i o b e r d. ^ . ,
Vo imi i lag um 9 Uhr, vor diesem (Stichle ai,ge>
o'dnel . und für ihn H,r r Kranz Rudaß als l 'ol 'atni '
»<l »<-,l,m> aulgesteUt wordeil ist, u,<d daß «s zur dieß.
faUi^en T,agfalHung s»» gewiß selbst >>u e»scheinen, uder
aber die oieszlauigen Behelje den» gevachten l^ol'ulcil'
uä ücl l lm a>l cie Hand zu giden hade, als er w i
dl iglnö alle ')iachiheile seine,-Veiabfaunung nur sich
M'st zuzufchreiden haden wi ld ,

^«Hilssgelichl K iüpp am 15. ?lu^ust l s ^ 9 .

3 " ? l 4 7 " ( 3 ) Nl - 50^ti.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Schneeberg wird hiermit
bekannt gemacht: Es sey über Ansuchen des Hrn.
Joseph Kreuzmeyer von Uäevl, gegen Hrn. Gregor
Urbiha durch Joseph Urbiha, von Podgora, in die
executive Feildietung der, dem Lchtern gehörigen, im
Herrschaft Schneederger Grundbuche »ul» Urb.-Nr.

! ' "^?H vorkommenden, gerichtlich auf 52 fl. 45 kr.
gewllilget, und zu

vermine, auf den 17> October, l 7 . November und
l7 . December l. I - / jtdesmal früh 9 Uhr in Loco
der Gerichlskanzlei mit dem angeordnet, daß dies«
Realitäten nur dei der N. Tagsahung auch unter ih-
rem Schatzungswerthe hintangrgeben werden.

Bezirksgericht Schntebtrg am 2?. August !«49.

^ l . l?25. (3) Nr. 2169.
E d i c t .

Von dem Bejilksqerklite der k. k. Cameral-
her,schall Ao<>l5l'erg ist über Oinschceilen des Hn rn
Johann Wilcher von ÄdelSbela., in die erecuiive
Krildillung d,r, den» Thomas Thvmasilizhizh gehö'
ngen, im G>un0l,uche des Vutes Adlersh,fen «uli
Urb. N>. I 2 ' , ^ vorkommenden, aus 1277 fi. 45 kt.
s,elickllich gescvahien Halbhubt zu Deuischdorf, wcgel»
schlildiaen 9l) fl 49 kr. «-. «. <̂ . gewilliget, und die
Voinahme de.s,ll,'en anf den !^l). Oclooer, 2l).')lov.
und 2l). D<^> t . ^ . , jelibm.il ^oi inittags 9 Uhr in
loco del- 6i<aiilal nut o»m Beisätze angeordnet woi-
den, daß oies. ?)tealilät >,ur bei ler dri,len Feil ie-
tung auch unler dem Echatzungswccthr liintangegeben
weiden >vli o, , wenn sie nicdt wenigstens um den»
leiben an Mann qebrachl weiden könnte.

Das Sckähn <qsploi0loll, de> Grundbuchserlract
und die Lililation5t'eoi',g isse können hieramts ein^
gesehen we'0<n

K. K. Bezisks«ericht Adelsdeiq am 20. A l ^ , l«',9.

Z. l?15. (Il) Nr. 3015.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Schneeberg wird hiermit
bekannt gemacht: (KZ fty übcr Ansuchen de5 Hrn.
Franz Pr<"e von Altenmarkt, gege» Johann Baraga
von Gi-,,slacker, <n die executive Feilbietnng der,
dem üetztern gehörigen, im Herrschaft Schnetberger
Grulldbuche «>,l> Urb. ^ Nr. !)zj vorkominendtn, ge»
richtlich aus 140 fl. geschätzten Kaische, wegen schuldi-
gen l0 fi. 40 kr. und 4 fi. 14 kr «:. «. <-. gewilli«
get, und zu deren Vornahme drei Feilbittungstermine,
auf den 19. October, 19. November und ls» Dec.
l. I . , ledesmal früh ft Uhr in Loco dieser Amtstanilei
mit dem angeordnet, daß diese Realität nur bei der
dritten Tags.chung auch untcr ihrem Schätzungswerthe
Hintangeger»!» werden würde.

Da-, Sch.chimgsvwtocoll, dcr Grundbuchs.xtract
und die Licilalil'nsbedingnisse können hieramts einge.
sfhen werd»n.

Bezirksgericht Schneeberg am 24. August «849.

Z. !? ' .?. (3) Nr. 4070.
E d i c t .

!Uom Bezi lsgcrichte Haasberg wird bekannt ge-
macht: Es sey in der Executionssache dvs Simon
Squarzhe vo>l Godovizh, wider Katharina Korzhe
von ebendort, wegen schuldigen l l fi. 20 kr. «. «. e ,
in die executive Feilbietung der, dcr i!etzter,l gehörigen,
auf der, dem Simon Treun von Govovizh eige<»"
thumlichen. be!>n Grunddnche der Herlsch^st Loizh
«„!) Rectf , -Nr. «c,« uortommenden Dreim'ertelhuve
intabulilten Heirathsgulsforderung pr, ll>00 si. gt-
wllligct, lind hie^il o'ie Termine anf den 26. Octbr.,
26. November »849 und 8. Iän in r «850, jedesmal
Voriniltags von <j bis l / Uhr, in dieftr Gerichts
kanzlei mit dem Anhange aogeordnet, daß diese For^
derung bei der >. und 2. Feilbietung nur um den
Nenmverlh oder darüber, bei der letzten aber auch
unter demselben dem Bestbietendln hintangegtbtN
werden wird

Bezirksgericht Haasberg «m 20. October l8 i8 .

Z. ,74«. (3 E d i c t . Nr. l l l » .
Vom Bezirksgerichte Goltschee, als?lbl,andlutlas-

instanz, wird hiemit bekannt gemacht: Es sey üb^r
Ansuchen der Erben nach Gelttaud Ionke von Hor«'
berg, in die öffentliche Versteigerung der in der Letz'
tern Verlaß sielMl'gen ' ^ Urb. Hübe Nr. 1 ä in Hol»''
derg samint Wohn nnd Willhschastsgeba'ude, im >'!'
ventarischen Schalzungswerthe pr. «70 fl., dan« ^
niger i!tibeskleider, Haus > und Wirthschastsgerathe 6^
williget, und zur Vornahme der erste 3ermi»> ^
den 2 I . October l. I . und der zweite Ttrmi» " ^
den ^^ . Noveinber l. I . , jedesinal um <) Uhr " ^ '
mittags in tioco Hornberg mit dem Beisätze ange»^
net worden, daß sowohl die Realität als Fahrn»»!
bei dem jwriten Feilbietungstermine auch unter d«
Schatzungö>'.'erlhe werden hintangcgeben weroe».

Bezirksgericht Gottschee den 20. M a i 1 ^ 9 ' . ^ .

Z. 1732. (3) E d i c t. Rr- ^ '
Vom Neziiksqeiichle Gotischee witd kund g^

machi: üs fey übe. Ansucht!, der Arina ^ ^ . " ^
von Ossiunitz, duich ihien ^eoollm.ichii,ilen « ' ^ "
^ukoiretz von cbendorl, in die ere.utlvc Feilbieiu"^
der dtm Ancon ^ancsch i'unior geholigel', l m ^ ' " ^ '
buchedes Herzoglhums Ooitscker «n!» Recls. Nr. - ^
l'0lkommend,i, 6 kr Gerau h «>«l) läonft. Nl - ? i
Weißenbach, im Sckahungsn'eclhe pr > ^ !'.'
der l^in ^pfändet,,, ^ahlnisse. als H > ' " ^ " ^ ./,,. ss
im Werthe pr. I sl, 50 t>., wegen ' c h " M a " ' ^ ^
<-,.«. <̂ . gewilligel. und zu> Vornahme die e>ste ^ »
f^hll au, den «9. Oclober^ die 2le " " l re>, '
'Uoveml er, und die » e auf den »9. December > . ^
jedesmal um 10 Uhr Vormillags, in loco d " >" ^
litat mil dem Beisätze angeordnet wo'den, dap

Nealilat sammt Fährnissen <^. ^ ' , ^ S c h ä h . N ' t , s '
die.ungs e.miue mner dem « 7 ^ ^ ^ ^ ,

^ u n ^ r ' ü . d ^
' '^N^icht»^^^
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Glchl'rnml - Verlautbarungen.
Z. »758.

Verordnung
des M i n i s t e r i u m s des I n n e r « , be-
t r e f f end d ie D u r c h f ü h r u n g d e r G r u n d
ent lastmlst i m K r o n l a « d e K r a i l t

I n Folge allerhöchster Genehmigung vom I I .
September'1849 hat der Minister des Innern
im Einverständnisse mit den Ministern der Justiz
und der Finanzen, Behufs der Durchführung der
Grundentlastung im Herzogthmne Kram, folgende
Verordnung zu erlassen befunden:

Erste A b t h e i l u n g . Besondere Ve-
stimmulig über oie 3lnlven0ung ocr l»i dem
Gesetze vom 7 September Ü848 mW dem
Paleine vom 4. März 181i> cnrhallellen
Vorschllf len. — l. Abschn i t t . V o n den
oyue E n t s c h ä d i g u n g aufgehobenen
Gieb igke i ten . — §. I . Nach dem Gesetze
vom 7. September 1848 sind bereits allgemein
für aufgehoben erklärt, ohne daß eine Entschädi-
qung gefordert werden kann: Alle Rechte und
Bezüge, die aus dem persönlichen Unterthans-
verbande, aus dem Schutzverhältnisse, aus dem
obrigkeitlichen Iurisdictionsrechte und aus der
Dorfobrigkeit entspringen. >— ^'. 2. Da in dem
Herzogthume Kram der Bier- und Branntwein-
zwang nicht besteht, so findet die dießfällige Be-
stimmung des I I . Absatzes dcs Gesetzes vom 7.
September 1848 daselbst keine Anwendung. —
H.3. Das Patent vom 4. März 1849 erklärt im §.
1 die Robot und Nobotgclder der Inleute und
der auf unterthanigen Gründen gestifteten Haus-
ler, mit Rücksicht auf den Absatz 5 des Gesetzes
vom 7. September 1848 siir unentgeltlich auf-
gehoben. Belangend die Robot imd Robotgelder
der Inleute, so sind solche in Krain laut Cur-
rende des illyrischen General-Guberniums vom
2!). Jul i 4854, Z. A8I1, !u . 1,, bereits längst
aufgehoben. Unter den auf unterthänigcn Grün-
den gestifteten Häuslern abrr werden jene Kaisch-
ler verstanden, welche sich auf einem unterthäni-
gen oder Gemeindegrunde mit Bewilligung der
Grundeigenthümer angesiedelt haben, und kein
eigenes Grundbuchs-Folium besitzen. — §. 4.
Da nach den 'Andeutungen des Gesetzes vom 7.
September 1848 und des Patentes vom 4. März
184!), H. 2, mit Beachtung der eigenthümlichen
Verhältnisse der einzelnen Länder erhoben und
bestimmt werden soll, welche der unter verschiede-
nen Benennungen bestandenen Leistungen ohne
Entschädigung aufzuhören, zugleich aber, welche
Lasten mit der Aufhebung der ihnen gegenüber-
stehenden Rechte zu entfallen Haber:, so wird für
das Herzogthum Krain insbesondere Nachstehen-
des bestimmt: —> H. 5. Ohne Entschädigung
aufgehoben sind: ?.) Alle wie immer gearteten
Leistungen und Giebigkeiten der Inlcute; i,) die
Wasscrzinse und Fischereirobot, mit Ausnahme
derjenigen, welche auf eigenthümlichen Gründen
der Berechtigten geleistet wird, und als solche
rectisicirt, oder nachträglich durch entgeltliche
Verträge stipulirt ist; c) jede durch Zerstückung
der unterthänigen Gründe entstandene Zinserhö-
hung; li) alle grundherrlichen Vorkaufs-, Ein-
stands-, Heimfalls-, und Kauftcchte, ohne Un-
terschied, unter welcher Benennung sie vorkom-
men ; ,>) alle aus dem Bestände der vormaligen
Landgerichtsobrigk^iten herrührenden Geld-, Na-
turallen- und Arbeitsleistungen, als: Landgcrichts-
robot Landgerichtshafer/ Landgerichtszungen,
Dntshaser lc.; l) alle aus der von den Grund-
obrigkeiten früher ausgeübten gerichtlichen oder
politischen Verwaltung sich herschreibenden Zinse
und Leistungen, als: Gcrichtsrobot für die I u -
risdictionsgebäude, obrigkeitliches Schutzgeld,
Feuergeld, Wachgeld u. s. w., und x) das obrig-
keitliche Abfahrtögclo und Mortuar, Stcrbrecht,
.Todtenpfundgeld, Sterbhaupt u. s. w. — §'. 6.
Dagegen entfallen aber auch ohne Entschädigung
alte gesetzlichen Verpflichtungen der ehemaligen
Obrigkeiten zur Unterstützung ihrer vormaligen
Unterthanen, namentlich die Verpflichtung zu

. Beiträgen aus Anlässen von Epidemien, Heilung
' der an der Luststuchc oder durch Hundebisse er-
tränkten Personen u. s. w., wie überhaupt alle
aus dem persönlichen Untcrthansverbande ent- z

(3. Amtsblatt Nr. 1 l7 v. 39. Sept. 1849.)

springenden Verpflichtungen der vormaligen
Obrigkeiten. H. 7. Durch o.is in Betreff der
Ausübubung der Jagd erlassene Patent vom 7.
März 1849 ist «) das Iagdrecht auf fremX'M
Grund und Boden aufgehoben u-«d eine Entschä-
digung zu Gunsten der bisher Berechtigten findet
nur in den Fallen statt, wo es sich erweislich
auf''inen mit dem Eigenthümer des damit bela-
steten Grundes abgeschlossenen entgeltlichen Ver-
trag gründet, ferner sind: !') Iagdfrohncn und
andere Leistungen für Iagdzwecke, z. B. Hundü-
haber, Fütterung der Jagdhunde u. s. w. ohne Ent-
schädigung aufgehoben.'— §.8. Die Holzungs-
und Weiderechte, dann die Servituten zwischen
den Obrigkeiten und ihren bisherigen Unterthanen
bleiben vor der Hand in Wirksamkeit. Ueber ^
die Art und Weise der entgeltlichen Aufhebung!
oder Regulirung dieser Rechte werden jedoch in
Kürze die näheren Bestimmungen nachfolgen.
— ^'. 9. Die Landescommission hat, unmittelbar
nach ihrem Zusammentreten, den Beschluß zu
fassen, ob nicht etwa noch unter anderen Benen-
nungen Giebigkeiten vorkommen, welche mit Rück-
sicht auf die Bestimmungen des Gesetzes vom 7. l
September 1848 und des Patentes vom 4. März
1849, als unentgeltlich aufgehoben zu betrachten
seyen, und welche ihnen gegenüberstehende Lasten
zugleich zu entfallen haben, und hierüber die Ge-
nehmigung des Ministeriums einzuholen. —
Wird dieses in einem einzelnen Falle zweifelhaft
oder streitig, so greifen die Bestimmungen der
U. Abtheilung dieser Verordnung Platz.

l l . H l> schnitt.. V o n den gegen bil-
l ig e Entschädigung aufzuhebenden und
den ab lösba ren Lasten überhaupt. —
§. 1«. Das Patent vom 4. März 1849 unter-
scheidet zuvörderst im Sinne des Gesetzes vom
7. September 1848: ü) Leistungen, welche be-
reits durch das Gesetz vom 7. September 1848,
M 3 und 6, aufgehoben sind, und für welche
eine billige Entschädigung auszumitteln ist; l>)
Leistungen, welche gegen Ablösung aufgehoben
sind, und welche mit der allcinigcn Ausnahme
der Natural-Arbeitsleistungcn, bis die Ablösung
erfolgt ist, zu erfüllen sind. — §. 11. Unter die
ablösbaren Leistungen, in so ferne deren Behand-
lung Gegenstand dieser Verordnung ist <F. 8),
gehören die im §. <i des Patentes vom 4. März
erwähnten Naturalleistungen an Kirchen, Schulen
und Pfarren, oder zu Gemcindezwecken, in so
ferne sie der Belastete als Grundbesitzer zu leisten
hat, dann die Leistungen aus emphiteutischen
oder anderen Verträgen über die .Theilung des
Eigenthums. — F. 12. Unter den im H. 8 des
Gesetzes vom 7. September 1848 und in den
M . 5 und 14 des Patentes vom 4. März 18^9
erwähnten emphiteutischen und anderen Verträgen
über die Theilung des Eigenthums sind nur solche
Verträge zu verstehen, welche rein privatrechtli-
cher Natur sind, und nach der Landesverfassung
und den politischen Gesetzen ein Unterthansverhält-
niß nicht begründen. Es haben daher die Be-
stimmungen des §. 8 des Gesetzes vom 7. Sep-

! tembcr 1848 und der §§. 5, 14 und 19 des
Patentes vom 4. März 1849 auf Erbpacht und
Erbzinsgüter, welche aus kaufrechtlich gemachten
herrschaftlichen Miethgründen entstanden sind, so
wie auf die sogenannten Dominicalisten, welche
das Nutzungseigenthum eines herrschaftlichen
Grundes "erlangt haben, keine Anwendung, w^ll
alle diese Verträge zu ihrer Giltigkeit dle politi-
sche Genehmigung, die Abschreibung m der Wand-
tafel und im Gilten-Cataster, und die Eintragung
in das Dominien-Grundbuch voraussetzen, und
somit ein Unterthänigkeitsvechältmß begründen,
welchcs sammt den daraus entspringenden ^anen,
Dienstleistungen und Giebigkeiten bereits durch
die §H. I und 2 des Gesetzes vom 7. Septem-
ber 1848 aufgehoben worden ist- 3 " wie jerne
für die noch'nicht erfolgte Entrichtung eines
Kaufschillings bei den nunmehr ebenfalls in das
freie Eigenthum der Verpflich^M übergegange-
nen Miethhuben und Micthgnmden, dem Be-
rechtigten eine Entschädigung gebührt, bleibt über
Einholung der Genehmigung des Misteriums der
Landescommission zur Bestimmung vorbehalten.
Zu den gegen billige Entschädigung aufgehobenen
Leistungen gehören auch die Leistungen von sol-
chen Dominicalgründen, welche vom Gutökörper

veräußert, in den öffentlichen Büchern aber noch
nicht abgeschrieben worden sind, selbst dann, wenn
bisher die politische Genehmigung zur Veräuße-
rung noch nicht eingeholt wurde. — .̂ '. 13.
I n allen Fällen bildet der W.'rth der Schuldig-
keit nach dem rechtlich gebührenden Ausmaße den
Gegenstand der dem Berechtigten zn leistenden
Vergütung. Das Ausmaß der Schuldigkeit ist
in so ferne als gebührend anzunehmen, als es den
Bestimmungen der politischen Gesetzgebung oder
der Verträge nicht widerspricht, und sich der l̂
Berechtigte im rechtmäßigen factischen Besitzt
befindet. (H. 1U9 dich>t.. Verordnung.) — H. 14.
I n einem und dem andern Falle ist als Grund-
satz festzuhalten, daß von dem Werthanschlage
der auf einer Realität haftenden Leistungen der
auf derselben Grundlage zu ermittelnde Werth
der in den erstern begründeten Gegenleistungen in
Abzug zu bringen; daß ferner von dem, auf solche
Art ermittelten Werthe der aufgehobenen Lei-
stungen ein Drittheil als eine Pauschalausglei-
chung abzuschlagen ist, und der sonach mit zwei
Dritlheilen verbleibende Netrag das Maß der

! dem Berechtigten gebührenden Entschädigung oder
Ablösung bildet. Unter dem abzuschlagenden
Drittheil ist auch der bisherige, die Stelle der
Urbarialstcuer vertretende 20 "^ Einlaß von den
herrschaftlichen Bezügen begriffen. Eine Aus-
nahme von dieser Vorschrift tritt jedoch ein:
.,) bei den im §. I I bezeichneten ablösbaren Lei-
stungen, bei welchen der Abzug eines Drittels
nicht Statt findet, und l>) bei den Laudemien
nach den Bestimmungen des H, 48 dieser Vor-
schrift. — H. 15. Die Weisungen dieser Verord-
nungen bezwecken demnach: «) die Werthsermitt-
lung der erwähnten Giebigkeiten, 1>) die Ermitt-
lung und Vergütung der im Nutzjahre 1848 im
Rückstände verbliebenen Leistungen, c) die Be-
rechnung der Iahresquote und des Capitals,
welche den Berechtigten an der Stelle jener Lei-
stungen zufließen sollen, aus deren Bezüge sie
durch das Gesetz vom 7. September 1848 und
das Patent vom 4. März 1849 getreten sind.
— K. 1<5. Auf zeitliche Grundpacht- und Grund-
bestand-Verträge findet das Gesetz vom 7. Sep-
tember 184ß keine Anwendung (K. 7 des Paten-
tes vom. 4. März 1849).

I I I . Abschni t t . V o n der Wer thser -
m i t t l u n g der gegen b i l l i g e Entschadi-
g u n g aufgehobenen Leistungen. — F. 17.
Die aufgehobenen und abzulösenden Giebigkeiten
zerfallen in Leistungen von: ;<) Naturalien,^) durch
Arbeit und l̂ ) im Gelde. — ^. N a t u r a l l e i -
stungen. — K. 18. Als Naturalleistungen sind
alle jene Leistungen zu verwerthen, bei welchen
ursprünglich die Abstattung nur i»» ,<.'!!>«>'« gefor-
dert werden konnte, selbst wenn sie zeitweise in
eine Geld- oder Arbeitsleistung umgestaltet wur-
den, oder noch derzeit in rine solche umgestaltet
sind. Nur jene Leistungen, welche vlewenv ^«Z
eine jährliche oder zu bestimmten Zeiten wieder-
kehrende Geldgabe in Folge eines rechtögiltigen
Vertrages umgeändert wurden, sind als sixc Geld-
gaben zu betrachten und nach den für fixe Geld-
gaben aufgestellten Grundsätzen zu verwerthen.
Wurden Geldleistungen in Naturalleistungen um-
gestaltet, so sind sie nur dann als solche zu ver-
werthen, wenn die Umstaltung bleibend und durch
einen rechtsgiltigen Vertrag geschah. —> H. 19.
Unveränderliche Naturalleistungen (Naturalabga-
ben) sind jene, welche nach ihrer Gattung, Be-
schaffenheit, Maß oder Gewicht bestimmt, und
in festgesetzten Terminen zu entrichten sind; zu
denselben gehört auch der unveränderliche Kör-
ner-Sack-Zehent. — k'. 20. Fire Leistungen an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen werden nach
den für die Ausführung des Grundsteuer-Catasters
festgesetzten Preisen zu Geld berechnet W . 9
und 10 des Patentes vom 4. März 1849), und
zwar in jener Preisabstufung, welche für die
Steuergemeinde festgesetzt ist, welcher der bela-
stete Besitz angehört. — §'. 21 . Bei Natural-
abgaben, für welche zwar Preise im Cataster be-
stehen, die aber nicht im Anschlage der Grunder-
tragsschätzung bei jenen Gemeinden erscheinen,
für welche die Entschädigung zu ermitteln ist,
ist derCatastralpreis jener benachbarten Gemeinde,
welche mit der zu entlastenden Gemeinde den
gleichen Catastral-Kornpreis hat, für die Ermitt-



A 18

lung der Entschädigung anzunehmen. Bestehen
in mehreren benachbarten Gemeinden zwar gleiche
l^atastral-Kornpreise, aber verschiedene (Zarastral-
Preise für die zu veranschlagende Naturalgabe,
so wird der geringste der letzteren angenommen.
— H. 22. Bei Kleinrechten und anderen Na-
turalleistungen von landwirtschaftlichen Erzeug-
nissen, für welche im Grundsteucr-Cataster keine
Preise festgestellt worden sind, werden die Preis-

' bestimmungen von der Landescommission mit
Rücksicht auf die dem Patente vom 4. März 1849
und dieser Verordnung zu Grunde liegenden Prin-
zipien der Wcrthsbestimmung festgesetzt (K>. I t t
des Patentes vom 4. März 1849). — H. 23.
Zehent-Erbpächter ist derjenige, welchem von den
Zehentberechtigten ein Zehent gegen eine unver-
änderlich jährliche, oder in einem anderen Termine
ẑ l entrichtende Getreideschüttung, oder eine an-
dere Leistung in Erbpacht überlassen worden ist.
I n diesem Verhältnisse wird die Entschädigung
sowohl des Zehentherrn gegen den Zehent-Erb-
pächter, als des Letzreren gegen den Zehentholden,
nach dem im Patente vom 4. März I^-il) und
in dieser Verordnung getroffenen Bestimmungen
ermittelt, ohne daß das Resultat dieser zweifa-
chen Ermittlung einen weiteren Entschädigungs-
anspruch zwischen dem Zehentherrn und dem Ze-
hent-Erbpächter begründet. Nur in jenem Falle,
wo der Zehent-Erbpächtcr erweisen kann, das;
ohne sein Verschulden die ihm von dem Zehent-
holdeu zu leistende Entschädigung geringer aus-
fiele, als jene, die der Zehentherr für dic
Getreideschüttung oder andere Leistung zu fordern
hat, kommt dein Zehent-Erbpächter ein Nachlast
im Maßstabe der geringer ausfallenden Zcyent-
Entschädigung zu Guttn. Die dem Zehentherrn
zu Gcbote stehenden Behelfe und Beweise semes
Bezugsrechteö sind auch für den Zehent-Erbpächtcr
wirksam, und diesem auf Verlangen mitzutheilen.

— H. 24. Bei Ermittlung des Eittschaolgungs-
capitales für den Getreidezchent wird der für den
stabilen Grundsieuer-Cataster ermittelte Wirth-
schaftsturnus und Naturalertrag in jeder Stcuer-
gemeinde zu Grunde gelegt, und hiebci auf fol-
gende Art vorgegangen: Der Catastral-Natural-
ertrag der zehentbaren Früchte eines Jahres wird
mit Rücksicht auf das Anbauverhältniß nach den
Catastralpreisen in Geld veranschlagt, dieser Geld-
anschlag summirt, und die Summe durch die
Anzahl der Rotationsjahre getheilt, wodurch sich
der auf ein Jahr entfallende Ertrag der zehent-
baren Früchte von einem Joche der betreffenden
Culturclasse darstellt. Von diesem Iahresbetrage
wird der quote Theil des Zehents berechnet. Das
Stroh und die Zchentfrohnen werden bei der
Berechnung außer aller Veranschlagung gelassen;
dagegen finde: aber auch für allfällige Gegenlei-
stungen kein Abzug Statt . Ein solcher Zchent-
Ahlösuilgösarif ist für jede Steuergcmeinde, und

" zwar mit Rücksicht auf die verschiedenen Culturs-
classen zu verfassen, und den Gemeinden hinaus-
zugeben, wodurch es jedem Pflichtigen möglich
ist, mit Zuhilfnahme des Grundbesitzbogens die
von ihm für den Zehent zu leistende Entschädigung
mir Rücksicht auf das Flächenmaß und die Classe
seiner zehentpstichtigen Grundstücke selbst leicht zu
berechnen. Das anruhendc Formulare enthält die
Rubriken für die angedeutete Zehentberechnung.
— H. 25. Für jeden auf dem Grundbesitze haf-
tenden Zehent, und jede autz dem Titel des Ze-
heutrechtes entspringende sire Naturalgabe gebührt
bloß eine billige Entschädigung, den Fall ausge-
nommen, wenn sich die Zehentgabe als eine Lei-
stung aus einem cmphiteutischen, oder einem an-
dern über die Theilung des Eigenthums abge-
schlossenen Vertrage, der eine nicht im Unterthanö-
vn'hä'ltniß gestandene Realität zum Gegenstände
hat, darstellt; in diesem Falle hat eine Entschä-
digung nach den Grundsätzen der Ablösung Statt
zu finden. — §. 26. Grundstücke, welche nach dem
Gcsctze bereits den Zehent gegeben haben, oder
doch bis zum 7. September 1848 zu geben hat-
ten, aber noch mcht im Cataster classificirt erschei-
nen, werden als in die letzte für die betreffende
Gemeinde bestehende Classi der fraglichen Cultur
gehörig behandelt. ^ §. ^7. Bei Zehenten von
Gegenständen, die kem Bodonerzeugniß sind, wo-
hin auch der Blutzehent zu rechnen ist, wnd der
Naturaljahresertrag aus Zehentregistern, aus

Vormerkungen, durch die Aussage von Zeugen
oder in sonst geeigneter Art nach einem sechsjäh-
rigen Durchschnitte, vom Beginn des Nutzjahres
1^45 an zurückgerechnet, erhoben, und wie es
bei den Naturalgiebigkeiten vorgeschrieben ist, zu
Geld veranschlagt. — §. 28. I m Falle der Ze-
hent nicht den zehnten, sondern einen höheren
oder kleineren Theil des Erträgnisses des zehent-
baren Grundstückes ausmacht, ist die Berechnung
auch im Verhältnisse dieser Leistungsquote vorzu-
nehmen. — §. 29. Beim Weinmostzehent ist der
Catastral-Nacuralertrag nach dem für die Ge-
meinde bestehenden Catastralprcise zu berechnen,
und hievon das rectisicirte Bergrecht abzuziehen.
—- H. 3tt. Dort, wo die Zehentgemeinden wäh-
rend der zehn Jahre von 1835 inclusive bis 1845
den Zehent selbst gepachtet hatten, ist auf Ver-
langen beider Paciscentcn der Pachtzins, welcher
sich als Durchschnitt für die in obigen Zeitraum
fallenden Pachtjahre ergibt, zur Grundlage der
Entschädigungsermittlung zu nehmen. Ist der
Pachtschilling nicht im Gelde, sondcrn in einer
Naturalleistung bedungen, und wurde die Durch-
schnittsberechnung des Pachtschillings zum Maß-
stabe der Entschädigung gewählt, so ist der Na-
turalpachtschilling nach den Preisen des stabilen
Grundsteuer-Catasters im Gelde zu berechnen.
I n beiden Fällen bleibt die individuelle Verthei-
lung der zu leistenden Entschädigung nach dem
Verhältnisse, nach welchem die Gemeinde bisher
den jährlichen PachtschiUing untcr ihre Mitglieder
vertycitte, derselben überlassen. Wird die Ent-
schädiguligsrente für den Zehent im Sinne dieses
Paragraphs auf Grundlage des von der Ge-
meinde entrichteten Pachrschillings veranschlagt,
so ist solcher im vollen Betrage ohne irgend eincn
Abzug in Rechnung zu dringen.—li. Arbei rs-
le i , lungen. H. 31. Die Arbeitsleistungen
(Robot) sind mit dem dritten Theile des lm Ca-
tastralschätzungsanschlage der Gemeinde, in wel-!
chem die verpflichtete Realität gelegen ist, vor-^
tommenden Preises für den gemeinen Zug- oder
Handarbcitstag zu berechnen. Die Berechnung
der Gattungen der gezwungenen Zugarbeit ist
nach dem entfallenden Preise des zweispännigen
Zugtagcs nach dem Verhältnisse zu pflegen, daß
sich zur Einheit desselben der einspännige Zug-
tag wie'^, , der dreispännige wie l ^ , der vier-
spännige wie 1 ^ , und der sechsspännige wie
2 ' ^ verhalt. Je nachdem die Zugrobor mit
Pferden oder mit Ochsen zu leisten war, ist der
dicßfälligen Berechnung der entsprechende Cata-
stralpreis der betreffenden Gemeinde zu Grunde
zu legen. Besteht in einer Gemeinde für die
eine oder die andere Gattung der Zugrodot kein
Catastralpreis, so ist nach den Bestimmungen
des Z. 21 vorzugehen. Der Werth der Hand-
robot ist mit '^ des Catastralvrciseö des gemei-
nen Handtages zu veranschlagen. — H. 32. Der
Werth der sogenannten gemessenen Robot, d. i . '
jener für bestimmte Arbeiten, ist durch Schä-!
tzung festzustellen. Darunter sind jene Roboten,!
welche einzelne Unterthanen zusammen oder ganze
Gemeinden zu benannten, reihenweise oder gemein-
schaftlich unter sich zu leistenden Arbeiten, als z.
B. zu gemeinschaftlicher Bearbeitung gewisser!
Felder und Wiesen, zur Herbeiführung des Holzes ^
u. dgl. zu leisten verpflichtet waren, dann die
weiten Fuhren und Botengänge begriffen.^ Die
gemessenen Verrichtungen sind in freie Hand-
oder freie zweispännige Ochsenarbeitstage aufzu-
lösen, nach den für diese Gattungen in den betref-
fenden Gemeinden bestehenden Catastralpreisen in
Geld zu veranschlagen, und dann nach ^'. 31 die-
ser Verordnung zu behandeln. Die so ermittel-
ten Anschlagsbeträge für gemessene, von Gemein-
den reihenweise oder gemeinschaftlich verrichtete
Arbeiten sind nach Maßgabe der in den letzten
IN Jahren, von dem Jahre 1845 an zurückge-
rechnet, stattgefundenen Vertheilung derselben
unter die einzelnen Gemeindeglieder verhältniß-
maßig umzulegen. Jene Elttschädigungs-Theilbe-
träge, welche nach dieser Umlegung auf die von
der Robot ohne alle Entschädigung befreiten I n -
leute und Hausler entfallen, sind abzuschreiben.
— §. 33. I n Betreff der Darstellung des Rein-
ertrages der Roboten kommen die allgemeinen
Bestimmungen des K. 14 in Anwendung; eö
sind demnach von dem Werthsanschlage der Ro-

bot sowohl die Gegenleistungen, als die Pauschal-
Ausgleichung von einem Drittel in Abzug
bringen zu bringen; es darf jedoch die Gegen-

, lcistung für Zug- und Handroboten nie höher als
mit der Hälfte des ermittelten Werthes der Hand-
und Zugrobot in Anschlag gebracht werden. Wo
bei der gemessenen Robot die Lcistung im Wege
der Schätzung auszumitteln ist, hat die Ausmitt-
lung der Gegenleistung auch in gleicher Art zu
geschehen. — ^. 34. Abolirte, d. i. mittelst eines
Capitals oder auf eine andere entgeltliche Art ein
für alle Mal abgelösten Roboten sind, wenn die
Vertragsstipulationen bereits gänzlich erfüllt wur-
den , oder nach dem Inhalte der Verträge vor
dem 7. September 1848 gänzlich zu erfüllen
gewesen wären, kein Gegenstand der Entschädi-
gungsverhandlung ; doch muß im letzteren
Falle die politische Bestätigung der Verträge
erfolgc seyn. Nur dann, wenn den Verpflichteten
darin der Rücktritt für den Fall der gesetzlichen
Aufstellung eines geringeren Entschädigungs-Maß-

!stabes, als der Abolitionspreis ist/vorbehalten
wurde, ist über ihr Verlangen die Schuldigkeit

i nach den allgemein vorgeschriebenen Grundsähen
der Entschädigung zu berechnen, und ihnen der
Mehrbetrag des Abolitionspreises von den nach
dem Inhalte dieser Verordnung an den Berech-
tigten abzustattenden Leistungen in Abzug zu brin-
gen. — H. 85. Ist für einen Robot-Abolitio,.s-
Vertrag, welcher nach seinem Inhalte bereits
vor dem 7. September , X l 8 zu erfüllen geweftn
wäre, die politische Genehmigung noch nicht erfolgt,
so ist dichr Vertrag als nicht abgeschlossen und
die Leistung als Naturalleistung zu betrachten.
Wurde ein solcher Vertrag jedoch bereits zum
Theile erfüllt, so ist nach der Vorschrift des
folgenden Paragraphs vorzugehen. —- H. 36.
Sind Abolmouä-Nerlräge nur zum Theile erfüllt,
so ist jener durch eine Proportion zu entziffernde
Theil der ursprünglichen Schuldigkeit, rücksichtlich
dessen der Abolitions-Vertrag noch nicht erfüllt ist,
nach den Werthsbestimmungen des Patentes vom
4. März 184!!und dieser Verordnung zu bemessen;
es wäre denn, daß der Abolitionspreis für die
noch nicht alö abgelöst zu betrachtenden .Theile
der ursprünglichen Leistung geringer wäre, als
die nach den eben erwähnten Bestimmungen ent-
fallende Werthsbemessung, in welchem Falle nach
'̂., I I des Patentes vom 4. März 1849 der er-

stere der Entschädigungsberechnung zu Grunde
zu legen ist. Von den in theilweiser Erfüllung
des Abolitions-Vettrages an den Berechtigte»
abgeführten Ablösungs-Theilbeträgen findet jedoch
weder ein Nückersatz noch eine Einrechnung in die
zu leistende Entschädigung Statt. — §.'37. Ist
die ursprünglicheNatural-Arbeitsleistungvertragt
mäßig oder ohne Rücksicht auf einen Vertrag,
jedoch seit unvordenklicher Zeit bleibend in eine
zu bestimmten Zeiten wiederkehrende Leistung i"
Geld, Naturalien oder benannte Arbeiten umg^
staltet, d. i. reluirt worden, so hat der in G"
bestimmte oder auf Geld zu reducirende Relll"
tionspreis als Grundlaeg für das Ausmaß der^"^
schädigung nur dann zu dienen, wenn er gering
ist, als die nach den Grundsätzen des Patents vow
4. März d. I . und dieser Verordnung cntzM'".
Werthsbemessung. Außer diesem Falle findet vei
derlei Reluitionsverträgen die Zurückführung am
die ursprüngliche Schuldigkeit und deren Werths-
bemessung nach den allgemeinen Entschädigung^
Grundsätzen Statt. Wenn jedoch dieses nicht mög-
lich wäre, so lst die Schuldigkeit als eine f«re
Geld' oder Natural-Abgabe, oder nach der Vor-
schrift des H. 32 zu behandeln. — §. 38. Zeitliche
Robot-Reluitioncu, das heißt solche, bei deren
Ablauf es dem Berechtigten wie dem Verpflich-
teten freisteht, zur ursprünglichen Natural-ArbeltS-
leistung zurückzukehren, sind durch daS Gesetz vom
7. September 4848 als aufgehoben zu betrach-
ten. Die Werthbestimmung der betreffenden M -
lich reluirten Robot hat daher ohne RückM aus
den Reluitionspreis nach den hier aufgestellten al^
gemeinen Entschadiqunas-Grundsatzen zu gejcy '
hen. Hat ein Verpflichteter die Reluition beMw
übe- den 7. September 1848
wird die Tangente vom 7. September 1848 Y ^
wärts als eine Abschlagszahlung aus die von dem
Verpflichteten für die aufgehobene Na ur^eistung
zu entrichtende Rente betrachtet. Rückständig



H 1 9

Leistungen aus Robot-, Abolitions- oder Relui-
tions-Verträgeil sind nach Maßgabe dieser Ver-
träge und nach den Werthsbestimmungen dersel-
ben zu berichtigen. — §. 39. Wenn in einem
und demselben Vertrage Leistungen theils abolirt,
theils auf immerwährende Zeiten rcluirt wurden,
so ist, wenn die Abolition bereits vollständig er-
füllt ist, und jener Theil der ursprünglichen
Schuldigkeit, welcher reluirt wurde, aus dem
Vertrage selbst nicht ermittelt werden kann, der
Reluitionsbetrag als eine fixe Geld- oder Natu-
ralleistung nach den Bestimmungen dieser Ver-
ordnung zu veranschlagen. Ist die Aboli-
tion noch nicht ganz erfüllt, oder der Theil
der Schuldigkeit, welcher reluirt wurde ersicht-
lich, so findet der F. 3« dieser Verordnung An-
wendung. — §. 40- Wurde nur ein Theil der
Leistungen abolnt oder reluirt, der andere aber i<»
lniUli-.', geleistet, so unterliegt der erstere den in
den vorhergehenden §§. 34 bis 39 enthaltenen
Bestimmungen, der letztere aber dem allgemeinen
Entschädigungsmaßstabe. — (̂ . Ge ldgaben ,
und z w a r : :>) unveränderliche Geldgaben,
h. 41. Unveränderliche Geldgiebigkeiten, als der
unsteigerliche Gclddienst, dann Robot- und Ze-
hentgelder, oder für Leistungen jeder andern Art
u. s. w. sind nach dem bestehenden fixen Aus-
maße zu veranschlagen. — Ist die unveränder-
liche Geldgabc nicht jährlich, sondern nach einer
bestimmten Anzahl von Jahren zu entrichten, so
wird der Betrag derselben durch die Anzahl der
Jahre getheilt, und auf diese Art der Iahres-
bctrag der Leistung ermittelt. — l>) Veränder-
liche Geldgaben. §. 42. Für die Verändc-
rungsgebühren, die sich auf die Landesverfassung,
das Geseh oder das Unterthansverhältniß grün-
den, erfolgt nach Maßgabe des H. 14 des Pa-
tentes vom 4. März l849 die Entschädigung
aus dem Staatsschatze. — Die für die Ausfer-
tigung der Schirmbriefe zu entrichtenden Gebüh-
ren sind, da sie laut Hofdecrctes vom 16. Fe-
bruar 1833, Z. 2860, nicht die Eigenschaft
von Urbarial-Giebigkeiten haben, und auch dem
2Npercentigen Einlasse nicht unterliegen, als
Kanzleigebühren zu behandeln. — §. 43. Hat
ein Verpflichteter vor dem 7. September 1848
die Besitzanschreibung an eine unterthänige Rea-
lität angesucht, so hat er das Laudemwm un-
mittelbar an den Berechtigten zu bezahlen; ist
dieses Ansuchen jedoch erst nach dem 7. Septem-
ber 1848 erfolg., so entfällt die Pflicht zur
Laudemial-Entrichtung gänzlich (§. 27 des Pa-
tentes vom 4. März 1849.) — K. 44. Der
Werth der Veränderungsgebühren wird nach
dem Bezüge berechnet, welchen dcr Berechtigte
während der 3t), dem 7. September 1848 vor-
hergegangenen Jahre genossen hat, oder der
ihm der Berechtigung nach für diese Zeit gebührte.
Dieser Bezug ist aus den Grundbüchern über die
der Laudemialpflicht unterliegenden Realitäten zu
erweisen, und es ist sowohl das bezogene als
das rechtlich gebührende Laudcmium einzurechnen.
Ist aus dem Grundbuche der Werth der laude-
mialpflichtigen Realität nicht ersichtlich, und kann
derselbe auch durch Urkunden anderweitig nicht
erwiesen werden, so ist er durch Schätzung mittelst
Gedcnkmänncrn nach dem Werthsverhältnisse der
Realität zur Zeit der eingetretenen Veränderung
zl< ermitteln. — §. 45. Kann ein 3ttjährigcr
Durchschnitt des Laudemial-Erträgnisscs für die
im vorhergehenden Paragraphe angegebenen Jahre
nicht, wohl aber ein Durchschnitt von wenigeren
Jahren ausgemlttelt werden, so ist in solchen
Fällen der nicht nachweisbare Laudemial-Ertrag
nach dem durch die Landescommission auf Grund-
lage der folgenden Bestimmungen festzustellenden
Wcrthtsverhältnisse zu berechnen. Die Landes-
commission hat nämlich zu erheben und festzu-
stellen, um wie viel der Werth der Realitäten
in einem entsprechenden Districte seit dem Jahre
1819 von 5 zu 5 Jahren geringer gewesen ist,
als im Jahre 1648. Diese Werthsminderung
ist durch Procente auszudrücken. Diese Procente
sind von dem durchschnittlichen Iahresertrage
des Laudemiums, soweit dieser Durchschnitt erho-
ben werden kann, abzuziehen, und auf solche Art
der Laudemialbelrag jedes Jahres, für welches
kein Durchschnitt vorliegt, zu erheben. — H. 46.
Wird erhoben, daß ein Berechtigter nach dem 4.

!- März 1849, um die gesetzliche Erweisung dei
Laudemial-Erträgnisses zn v^eit. ln, Urkunden
vertilgt, verfälscht oder unterdruäl hat, so un-
terliegt er, abgesehen von den Folgen der auf oen
Fall etwa Anwendung findenden allgemeinen
Strafgesetze einer besonderen Strafe durch Be-
schränkung oder gänzlichen Verlust seines'Anspru-
ches auf die Laudemial-Entschädigung, worüber
die Landcöcommission von Fall zu Fall , vorbe-
haltlich des Recm-ses an das Ministerium, zu ent-
scheiden hat. — K. 47. Von jeder für die Durch-
schnittsjahre entzifferten Laudemialgebühr ist der
20percentlge Einlaß, welcher die landessürstliche
Steuer vertritt, in Abzug zu bringen.—-§. 48.
Betreffend die allfälligen weiteren Abzüge, so
haben selbe nach Maßgabe des K. 14 des Pa-
tentes vom 4. März 1849 Statt zu finden.

N . Höschni t t . V o n den rückständi-
gen Leistungen. — ^. 49. Um die Ausglei-
chung zwischen den Berechtigten und den Ver-
pflichteten zu erleichtern und die Berechnung
der Entschädigung auf einen gleichen Anfangs-
punct zurückzuführen, haben die Verpflichteten
die für das landesübliche Nutzjahr 1848, d. i.
in der Zeit vom 1. November 1847 bis 31 . Oc-
tober 1848, rückständigen Leistungen aus den
durch die §§. 3 und 6 des Gesetzes vom 7. Sep-
tember 1848 aufgehobenen Bezugsrechten nach
Abzug von einem Pauschaleinlasse eines Sechstels
der Jahresleistung oder der hievon noch rückstän-
digen Gebühr nachträglich zu entrichten. Bei der
zissermäßigen Ausmtttlung der Rückstände ist
nach den im Patente vom 4. März 1849, M
8 bis 13, dann 15 und ln dem anf diese slch
beziehenden Theile der gegenwärtigen Verord-
nung für die Ausmittlung der Entschädigung auf-
gestelltenGrundsätzen vorzugehen (H. 26 des Paren-
t s vom 4. März 1849). — §."50. Die Ruck-
stände aus den ohne Entschädigung aufgehobenen
Rechten und Leistungen, so weit dieselben das
Nutzjahr 1848 betreffen, mit Ausnahme der Ge-
richtstaxen und Grundbuchsgebuhren, haben ohne
Emschädigung hinwcgzufaUcn (H. 28 des Paten-
tes vom 4. März 1849). — H. 51 . Die obigen
Vorjchnften beziehen sich nur q.uf Gebühren, die
wirklich für das Nutzjahr 1848 als Rückstände
noch aushaften, finden daher keine Anwendung
auf Rückstände aus den nach H. 6 des Patentes
vom 4. März 1849 für ablösbar erklären Gie-
bigkeiten, noch auf solche, welche sich auf rein
privatrechtliche Verhainisse gründen (H. 12 die-
ser Verordnung). Diesc hat der Verpflichtete
ohne Einlaß an den Berechtigten abzustatten, bis
die Ablösung erfolgt ist. — H. 52. Dle im H.
49 erwähnten Rüctstände sind nach der Richtig-
stellung ganz oder in zwölf Monatsraten mit
der landesfürstlichen Steuer abzuführen. I m
Falle der sogleichen gänzlichen Bezahlung dieser
Rückstände kommt dem Verpflichteten ein I^per-
centiger Einlaß des einzuzahlenden Betrages zu
Guten. — H. 53. Bezuglich der Behandlung
der älteren Rückstände vor dem Nutzjahre 1848
wird eine eigene Vorschrift unverzüglich erscheinen.

V. Abschn i t t . V o n der A u s m i t t l u n g
de rEn tschäd igungö ren te und dcs Ent-
schädigungs c a p i t a l s . — H. ä i . Bon dem
Werthsanschlage aUer durch das Gesetz vom 7.
September 1848 gegen eine billige Entschädi-
gung aufgehobenen oder zur Aufhebung bestimm-
ten und für ablösbar erklärten Leistungen wird
der Werth der Gegenleistungen in Abschlag ge-
bracht. Zeigt sich der Werchsanschlag der Lei-
stungen und der Gegenleistungen gleich groß, so
entfällt die Anforderung des Berechtigten auf
irgend eine Entschädigung. Dagegen findet
aber auch in dem Falle, wenn der Werth der
Gegenleistungen jenen der Leistungen übersteigt,
für den Ueberschuß keine Vergütung Statt (H. 15
des Patentes vom 4. März 1849). Die Be-
schränkungen hinsichtlich des Abzuges der Gegen-
leistungen bei der Robot kommen im F. 33 die-
ser Verordnung vor. — §'. "5 . Von dem auf
solche Weise ermittelten Werthsanschlage der auf-
gehobenen Giebigkcitcn (mit Ausnahme der
Veränderungsgebuhren) ist für die Kosten der Ein-
Hebung und für den die Stelle der Urbartalsteuer
vertretenden 2Upercentigcn Einlaß, dann für die
sich ergebenden Ausfälle ein DnttheN alö Pau-

s, schalausgleichung in Abzug zu bringen. Der so-
nach mit zwei Drittheilen verbleibende Betrag
bildet den Maßstab der den Berechtigten gebüh-
renden Entschädigung. — §. 56. Die Entschä-
oiguligsrente ist durch die Verpflichteten an die
zur Empfangnahme der landesfürfllichen Steuern
bestimmten Cassen unter Beachtung der M . 20
und 21 des Patentes vom 4. März 1849, und
zwar vom 1. November 1848 an, einzuzahlen,
und läuft von diesem Zeitpuncte an für die Be-
rechtigten (^. 26. des Patentes vom 4. März«
1849). — K. 57. Die von dem Verpflichteten'
zu bezahlende jährliche Entschädigungsrente ist
im zwanzigfachen Anschlage zum Capitale zu er-
heben, und als eine auf dem entlasteten Gute
mit der gesetzlichen Priorität vor allen anderen
Hypothekarlasten zu Gunsten der Grundentla-
stungscasse bestehende, die Vorrechte der landes-
fürstlichen Steuer genießende Last anzusehen
und zu behandeln lF. 22 des Patentes vom»
4. März 1849). h

Vl . Abschn i t t . V o n der F lüss igma-
chung der Entschädigungs - und A b l ö -
sungsbe t räge und der Vorschüsse.—
H. 58. Es wird die Aufgabe des Landtages seyn,
sich li) mit der Aufbringung der Landesmittel
für die Bestreitung des hierauf zugewiesenen
Drittheiles der Entschädigung, l>) mit der Er-
richtung einer Landescreditsanstalt behufs der
ehemöglichen vollständigen Entlastung der Ver-
pflichteten und der Befriedigung der Berechtig-
len mit der ihnen gebührenden Capitalsentschä-
digung zu beschäftigen. — K. 59. I n so lange
nicht eine eigene Creditsanstalt des Herzogthums
Krain für die vollständige Entlastung der Ver-
pflichteten und Befriedigung der Berechtigten
besteht, vermittelt der Staat die Einzahlung
von Seite der Verpflichteten und die Auszah-
lung an die Berechtigten durch eine in Laibach
zu errichtende Grundentlastungscaffe,'welche al-
lein als Gläubigerin der Ersteren und als Schuld-
nerin der Letzteren anzusehen ist. — H. 6tt. Diese
Casse erhält chre Dotation: 2) durch die mit-
telst der Stcuerä'mter abzuführenden Renten, wel-
che die Verpflichteten in den landesüblichen
Stcuerraten an dieselben einzuzahlen haben;
t>) durch die im gleichen Wege erfolgte ganze
ooer theilweise Einzahlung der Enlschädigungs-
capilale; c ) durch die aus dem Staatsschatze
für die Laudemien zugesicherte Entschädigung;
^) durch die nach K. 18 des Patentes vom 4.
März 1849 vom Staate für Rechnung des
Landes vorschußweise zu leistenden Zahlungen, so
wie «) durch die Vorschüsse an die Berechtigte
nach H. 25 des Patentes vom 4. März 1849;
endlich i) durch die von den Verpflichteten zur I
Tilgung ihrer Rückstände an die Cassen gcleiste- »
ten Zahlungen. — K'. « l . Der Verpflichtete Z
kann sich von der Bezahlung der Rente ganz»
oder verhältnismäßig frei machen: .-.) v o r B e - W
endigung der Entlastungsverhandlung durch Lei-W
stung von Zahlungen auf Abschlag des zu liqui- '
direnden Entschädigungs - Capitals; l>) nach
Beendigung der Elttlastungsverhandlung durch
die Einzahlung des ganzen Capitals oder durch
Abschlagszahlungen, welche aber in jedem Falle
wenigstens 20 fl. CM. oder ein Mehrfaches von
2l) ft. CM. betragen müssen. Jener Betrag einer
Abschlagszahlung, welcher nicht durch N> theil,
bar ist, wird nur als eine Rentenzahlung behan-
delt. Alle diese Einzahlungen sind von dem Ver-
pflichteten an die Steuercasse zu entrichten, und
von dieser für den betreffenden Bezugsberechtig-
ten in Empfang zu stellen. Die Löschung oder
Minderung der Iahrcsrente mit Rücksicht auf
die geschehenen Einzahlungen kann erst nach Ver-
lauf eines Vierteljahres bei dem dann eintreten-
den nächsten Abschreibungstermine Statt finden.
— H. 62. Die Grundentlastungscasse fertiget
jedem Berechtigten auf seinen und auf Namen
des Berechtigten Objectes lautende Iahlungs-

! bögen aus, in welchen in halbjährigen vom 1.
November 1848 laufenden Decursivraten die ver-
abfolgte Entschädigungs - und Ablösungsrente
auszuschreiben ist. Ueber die in die Grundentla-
stungscasse einfließcndcn Rückstände werden be-

sondere Zahlungs-Anwcisungen ausgegeben. —
l^, 63. Die Ausfo,'fm„nc, dpr im narial'n Nm'^
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graphe erwähnten Urkunden ist sogleich zu ver-
anlassen, sobald das einem Berechtigten gebüh-
rende Entschädigungs - oder 'Mösimgscapital,
oder eine Rückstandsforderung auf Grundlage
eines von der Landescommission bestätigten Ope-
rates liquid gestellt ist. — H. 64. Tue Ein-
bringung der Zahlungen von den Verpflichteten
wird aufdemselben Wegeund durch dieselben Maß-
regeln bewirkt, welche für die Einbringung der
Grundsteuer, mit denen die Forderungen aufjede
derlei Zahlung das gleiche Vorrecht in Concurs-
und Exccutionsfällen genießen, vorgeschrieben
sind A 21 des Patentes vom 4. März I84U) .—
K'. 65. Den Berechtigten wird noch vor der voll-
ständigen Ermittlung der ihnen gebührenden Ent-
schädigung oder Ablösung ein Vorschuß nach
einem durch eine besondere Ministerial - Verord-
nung demnächst zu bestimmenden Maßstabe flüs-
sig gemacht werden. — H. 66. I m Falle, daß
die Bezüge des Berechtigten in den Reclifica-
tionsacten nicht vorkämen, hat derselbe einen
Ausweis über alle bisher rechtlich genossenen und
nunmehr entgeltlich aufgehobenen Bezüge zu über-
reichen. Bei Bewerthung der einzelnen Bezüge
ist nach den in dieser Verordnung enthaltenen
Bestimmungen vorzugehen, und der nachgewie-
sene Ertrag auf glaubwürdige Art zu documen-
tiren. — H. 67. Diese Nachweisungen werden
der Landescommission vorgelegt, von welcher
nach Erforderniß die Prüfung derselben ein-
geleitet, und die der Bestimmung des H. 25
des Patentes vom 4. März i ^ ! > eittspre-
chende Vorschußrente bei der Grundsteuerent-
lastungscassc angewiesen wird.

3 w e l l e A d t h e l l u n g . V o n Pen zur
Durchführung 0cr Ormidentlastuna t>ê
stimmten Organen und dem oadcl zu beob-
achtenden Vesflihren- — l. A b s c h n i t t .
O r g a n e zur D u r c h f ü h r u n g d er Grund-
en t l as tung . — .̂ . 68. Die oberste Leitung
des Grundentlastimgsgeschäftes und die Entschei-
dung in letzter Instanz über die dabei vorkom-
menden Fragen steht dem Ministerium des I n -
nern , der Justiz und der Finanzen zu. Die in
derlei Angelegenheiten an die Ministerien gerich-
teten Eingaben gehen an das Ministerium des
Innern. I m HerzogthumeKrain wird die Grund-
cntlastung durch eine Landescommission und
durch Districts - Commissionen ausgeführt. —
§. 69. Die dem Ministerium unnnttelbar un-
tergeordnete Grundentlastungs- Landcscommission
besteht aus einem Ministerslcommissär als Vor-
sitzenden, einem politischen Beamten, einem Ge-
richtsbeamton, einem Vertreter des Aerars,
einem Beamten der Kanunerprocuratur und der
Provinzial- Staatsbuchhaltung und sechs Bei-
sitzern, von denen drei die Verpflichteten, und
drei die Berechtigten zu wählen, und die den
Berathungen der Commission mit gleichem
Stimmrechte wie die übrigen Commissionsglieder
beizuwohnen haben. — ^'. 7tt Die Commis-
sionsmitglieder zur Vertretung der Berechtig-
ten und Verpflichteten, so wie die für dieselben
in gleicher Anzahl erforderlichen Stellvertreter
werden auf folgende Art gewählt: An einem
von dem Ministerialcommissar zu bestimmenden
Tage treten alle gewesenen Grundobrigkeiten
und Zehentbesitzcr eines Kreises beim Kreisamte
zusammen, und wählen mündlich und öffentlich
mit absoluter Stimmenmehrheit das Mitglied
der Landescommission und dessen Stellvertreter.
Ergibt sich bei der ersten und zweiten Abstim-
mung keine absolute Stimmenmehrheit, so wird
die dritte Wahl für das Commissiansglied auf
jene zwei, welche in dieser Eigenschaft, und für
den Stellvertreter auf jene zwei Individuen, wel-
che in dieser Eigenschaft die meisten Stimmen
hatten, beschränkt. Bei Gleichheit der Stimmen
entscheidet das Loos. Die Wahl der Commis-
sionsglieder zur Vertretung der Verpflichteten,
so wie die ihrer Stellvertreter wird aber in fol-
gender Art vorgenommen: Ueber Aufforderung
des Mmisicnalcommissärö treten alle Gemeinde-
nchter und Auöschußmänner eines Bezirkes, mit
Ausschluß derjenigen, die dem Stande des Be-
rechtigten angehören, bei ihrer politischen Obrig-
keit zusammen, und wählen mit absoluter Stim-
menmehrheit zwei Wahlmänner des Bczukes
Sämmtliche Bezirkswahlmänncr' eines Kreises

aber versammeln sich sodann an einem vom Kl eis-
amte zu bestimmenden Tage bei demselben, und
wählen, ebenfalls mit absoluter Stimmenmehr-
heit, das Mitglied der Landescommission und
dessen Stellvertreter. Die Wahl ist übrigens so
vorzunehmen, wie jene der Commissionsglicder
aus dem Stande der Berechtigten. Jeder zum
Commissionsmitgliede oder Stellvertreter Ge-
wählte hat binnen 3 Tagen nach ihm bekannt
gewordener Wahl die Annahme derselben dem
Ministerialcommissar schriftlich bekannt zu geben.
Sollte diese Erklärung in besagter Frist nicht
abgegeben, oder die Wahl nicht angenommen
werden, so ist unverzüglich eine neue Wahl vor-
zunehmen. Der Vertreter des Aerars wird von
dem Finanz-Ministerium bestellt. Die Ernennung
der übrigen Glieder der Landescommission, so
wie die Leiter der Districtscommifsionen erfolgt
durch das Ministerium d.'s Innern über Vor-
schlag des Ministerialcommissärs.— H. 7l.Dem
Ministerialcommissar steht die unmittelbare Lei-
tung der Geschäfte, die innere Eintheilunq und
Regelung des gesammten Manipulationüwch'nü
zu. Er überwacht den pünctllchen Vollzug der
Beschlüsse der Landescommission, und trifft alle
Verfügungen, daß die Bestimmungen über die
Grundentlastung genau und schnell zur Ausfüh-
rung kommen. Außer den in den H '̂. 6!> und 74
benannten Personen ernennt und entlaßt der M i -
nisterialcommissar nach Maßgabe der Ermächti-
gung des Ministeriums das erforderliche .hilfv-
und Kanzlei - Personale, welches ihm zunächst
untergeordnet ist, sowie auch die Art und Weise
der Controle über den Vorgang und die Thätig-
keit der Districiscommissioncn seinem Ermessen
überlassen wird. — ^. 72. Dem Müüsterial-
commisiär werden Inspector en in der erforderli-
chen Anzahl beigegeben, sie werden über scmcn
Vorschlag vom Ministerium ernannt und ent-
lassen. Die Inspectoren sind die unmittelbaren
Hilfsarbeiter des Ministerialcommissärs und nur
an seine Aufträge gebunden. Er kann sie zur Be-
lehrung bei Verfassung der Anmeldungen und bei
ihrem Einlangen zur Prüfung derselben «j,»^-^
l'o'n.2>!il verwenden, und zu den Sitzungen der
Landcscommission beiziehen, so wie zu dcn D i -
striclscommissionen mit berathender Stimme ab-
ordnen. Der Ministerialcommissar kann die I n -
spectoren auch zur Controle der Districtscom-
missionen verwenden, und durch sie Anstände,
welche deren Wirksamkeil' hemmen oder verzö-
gern, auch an Ort und Stelle erheben und be-
seitigen lassen. — §. 7A. Die Landescommis-
sion hat alles dasjenige zu verfügen, was zur
Einleitung und Durchführung des Grundcntla-
stungsgeschäftes nothwendig erscheint, in soweit
die dießfälligen Verfügungen nicht dem Wir-
kungskreise des Ministerialcommissärs durch diese
Verordnung und die ihm zu ertheilende I n -
struction insbesondere zugewiesen sind. —
H. 74. Die Landescommission ernennt die Mit-
glieder der Districtscommissionen mit Rücksicht
auf erprobte Fähigkeit, Erfahrung, Unbeschol-
tenheit und Kenntniß der Landessprache. Zu die-
sem Ende kann sie auch eine öffentliche Auffor-
derung erlassen, in welcher sie die nachzuweisen-
den Eigenschaften und die mit der Dienstleistung
verbundenen Bezüge bekannt gibt. Die Anstel-
lung ist auf die Dauer des Geschäftes beschrankt.
Die Landescommission ist berechtigt, die von
ihr Angestellten, welche durch ihre Verwendung
oder ihr Betragen nicht entsprechen, zu entlassen.
— §. 75. Die Inspectoren und die Mitglieder
der Districtscommissionen werden in Eidcspsticht
genommen, und nehmen für die Dauer ihrer An-
stellung die Eigenschaft wirklicher landesfürstll-
cher Beamten an. — §. 76. Ocffentliche Be-
amte, welche bei der Durchführung der Grund'
entlastung verwendet werden, sollen hiedurch we-
der in ihrer graduellen Vor-rückung, noch in dem
Ansprüche auf eine Anstellung bei der neuen po-
litischen und Gerichts-Administration einen Nach-
theil erleiden, vielmehr haben sie bei thätiger
und ersprießlicher Verwendung vorzugsweise ein
Recht auf Berücksichtigung bei Beförderungen
oder neuen Anstellungen. I n ihrer bisherigen oder
in ihrer ihnen seiner Zeit zugewiesenen neuen
Anstellung werden sie bis zur Beendigung ihrer
Nei-w?nk,ma b?i der Durckfüliruna der ßirund-

entlastung in so weit supplirt, als beide Dienst-
leistungen gleichzeitig unvereinbarlich sind. —
§. ??. Die Landescommission hat das Kronland,
mit Rücksicht auf die Verschiedenheit der bei den
Grundlasten obwaltenden Verhältnisse, in Gruno-
entlastungsoistricte einzutheilen, und für jeden
dieser Districte eine bestimmte Commission zu er-
nennen. Die Grundentlastungsdistricte sind nicht
nach der Lage der verpflichteten Grundstücke, son-
dern nach jener der berechtigten Dominien ab-
zugränzen. Es sind demnach einem solchen D i -
stricte alle jene Gutskörpex einzureihen, welche
innerhalb der Gränzen dieses Districted ihren
Sitz haben. — §. 78. Die Districtscommis-
sionen haben zu bestehen: ") aus einem politi-
schen Beamten, als Leiter derselben, I i ) aus
einem Rechtskundigen, und ,-) aus einem im Un-
terthanswesen erfahrenen Oeconomon. Densel-
ben wird die erforderliche Anzahl von Actuaren,
Rechnungs - und sonstigen Hnfsbeamten ohne
Stimmrecht beigegeben. - H. 79. Die D i -
strittöconimissionen habell nach den in dem Gesetze
vom 7. September l848 und dem Patente
vom 4. März l 8 4 9 , dann b.'n in der gegen-
wärtigen Verordnung enthaltenen Grundsätzen
und Directives, endlich nach den ihnen von der
Landescoiumission und dem Ministerialcommissar
zugekommenen Weisungen und Instructions die
entfallenden Entschädigungs - und Ablösungsbe-
träge zu ermitteln und festzustellen. —K'. 80. Der
Landescommission und dem Ministerialcommis-
sar stcht l,'ö zu, den Districläcommissionen die er-
forderlichen Instructions, Belehrungen und Wei-
sungen zi, ertheilen. — I n welchen Fällen die
^andescomnnssion mental entscheidet, wird im
folgenden Abschnitte festgesetzt. — K. KL Die
Landescommission sowohl als die Districtscom-
missioncn verhandeln collegialisch, und fassen
ihre Beschlüsse nach absoluter Stimmenmehrheit,
" - bei Gleichheit dcr Stimmen entscheidet der
Vorsitzende für eine oder die andere Meinung.
Die Landescommission ist beschlußfähig, sobald
außer dem Vorsitzenden acht ihrer Mitglieder an-
wesend, und sowohl die Berechtigten als auch
die Verpflichteten vertreten sind. — §.82. Die
zur Durchführung der Grundentlastung beauf-
tragten Commissionen sind berechtiget, mit den
administrativen und Gerichtsbehörden unmittel-
bar zu correspondiren, von denselben Aufklä-
rungen, Mittheilungen von Actenstücken, und
überhaupt die zu ihren Amtshandlungen nöthige
Unterstützung zu verlangen. Einem solchen
Ansuchen haben die betreffenden Behörden
unverzüglich zu entsprechen. — S. 8:l. Perso-
nen, die als Schicdsmänner, Sachverständige
oder Zeugen von einer Commission berufen wer-
den, sind verbunden, dem Rufe unverweilt Folge
zu leisten, und können dazu im Weigerungs- oder
Versäunnmgsfalle durch Geldstrafen verhalten
werden , welche die Distr.ictscommission nach bil-
ligem Ermessen zu bestimmen, und die politischen
Behörden einzutreiben, und an den Ottsarmeü-
fond abzuführen haben. — §. 84. Derlei Per-
sonen haben nur über ausdrückliches Begehre"/
und nur dann einen Anspruch auf VergütM,
wenn sie über eine Meile von dem Orte ihrer
Vernehmung entfernt wohnen, oder einen ^ n ^
gang an ihrem Erwerbe leiden, oder aus Anlaß
ihrer Berufung 'Auslagen machen müssen, und
wenn sie von 'Amtswegen von der Commission,
oder durch das Schiedsgericht vorgeladen wer-
den, was in den Vorforderungen immer auszu-
drücken ist. Die Einvernehmung der Parteien
kann nöthigenfalls auch im Wege der Delega-
tion veranlaßt werden. — §. 85». Jede Ge-
meinde hat für die Entlastungsgeschäfte, welche
die ihr ungehörigen Personen betreffen, die Zu-
stellungen und Botengänge unentgeltlich zu be-
sorgen. Die Zustellungen an den Gemeindevor-
stand erfolgen im politischen Wege. — § - 86. Alle
Urkunden, Schriften und Verhandlungen über
die Ausmittluliq, Einbringung und Ausfolgung
der Entschädigung für die' Grundentlastung und
die Amtshandlungen zum Behufe der Löschung der
aufgehobenen Prastationen und der bücherlichen
Sicherstellung dcr Entlastungscapitale gemcßen
die Befreiung vom Stämvcl-, Taxen-, Porto-
und Meilengeld, sowie die zu Gericht erlegten
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Mahlgelde Diese Befreiungen beziehen sich aber
keineswegs auf die von den Parteien zur Geltend-
machung ihrer Ansprüche auf das Object der Ent-
schädigung bei den politischen oder Gerichtsbe-
hörden eingebrachten Gesuche, Recurse, Klagen
oder sonstige Schriften. — §. 87. Die Bestim-
mungen der Bezüge für die bei Durchführung
der Grundentlastung beschäftigten Personen steht
dem Ministerium zu. — §. 6s- Besondere mi-
nisterielle Instructions werden festsetzen, wie die
Grundentlastungscasse und die Steuerämter die
durch die Grundentlastung veranlaßte Dur-
führung von Barschaften zu besorgen und
in Evidenz zu halten haben.

I I . Abschnitt, V e r f a h r e n . — §.89. Die
Grundentlastungs - Landescommission wird sich
von den betreffenden BeHorden alphabetisch ge-
ordnete Verzeichnisse der landtäflichen Güter, mit
deren Besitz der Bezug anzumeldender Prästa-
tionen verbunden ist, und ihrer Besitzer, dann
der Kirchen, geistlichen Personen, der Schu-
len, geistlichen oder weltlichen Stiftungen und
die sich in gleicher Lage befinden, verschaf-
fen und die Behörden auffordern, ste von al-
len Veränderungen, die sich in der Person der
Bezugsberechtigten oder ihrer Dispositionöfä-
higkeit ergeben, in Kenntniß zu setzen. —
§.' 90. Die Berechtigten sind zum Behufe der
definitiven Entschädigungsermittlung von der Lan-
descommission anzuweisen, über die auf jeden
Verpflichteten entfallende Schuldigkeit nach den
für die Aerarial -, Zehent - und Laudemialbezüge
beispielweise mitfolgenden drei Formularicn die
specielle Nachweisung mit dem in dieser Instruc-
tion festgesetzten Werthanschlage in angemessener
Frist zu liefern, worüber ihnen die entsprechende
Belehrung entweder schriftlich oder mündlich durch
die Districtscommission und Inspectoren zu er-
teilen ist. — <5'. 91. Diese Nachweisungen sind
abgesondert zu verfassen.: c.) für die gegen Ent-
schädigung aufgehobenen eigentlichen Zehentbe-
züge nach'Catastralgemeinden abgetheilt; j>) für
die übrigen Bezüge, welche gegen billige Ent-
schädigung aufgehoben sind; c:) für die Verän-
derungsgcbühren; ly für die Bezüge, welche
der Ablösung unterliegen, und c>) für die Rück-
stände aus dem Nutzjahre 1848. Die 5»d d und
<,' angeführten Nachweisungen sind ämter - oder

^ dominienweise zu ordnen. — H. 92. Die Ver-
pflichtung der Nachwcisung liegt in der Regel
demjenigen ob, der in der Landtafel oder einem
anderen öffentlichen Buche als Besitzer des Kör-
pers oder des Rechtes erscheint, mit dessen Besitz
der Bezug von Gaben und Leistungen verbun-
den ist, die als Gegenstand dieser Nachweisung
bezeichnet sind. Sollte eine und dieselbe Person
mehrere derlei selbstständige und abgesonderte
Körper und Rechte besitzen, so kommt die Nach-
weisung für jeden solchen Körper, oder jedes sol-
che Recht abgesondert zu liefern, und wären der-
lei selbstständige Körper und Rechte dermalen
noch nicht in ein öffentliches Buch eingetragen,
oder dieselben, falls sie es auch wären, doch nicht
auf Namen der gegenwärtigen Besitzer umschrie-
ben , so hat der Ausweis auch die genaue
Nachweisung des Vesitztitels zu enthalten. —
K 93. Die Ausweise müssen gewissenhaft
nnb der Wahrheit getreu nach dem Thatbestan-
de des rechtmäßigen Besitzes des herrschaftlichen
Körpers oder Rechtes, mit welchem der Bezug
von Urbarial- und Zehentgaben verbunden ist,
verfaßt werden. Ist der rechtmäßige Thatbestand
zweifelhaft oder streitig, so hat der Besitzer den
Bezug so anzusehen, wie er sich zu demselben be-
rechtigt glaubt; es sind jedoch gleichzeitig die er-
läuternden Anmerkungen beizufügen. — K. 94.
Sollte der zur Nachweisung Verpflichtete nicht un-
mittelbar selbst, sondern durch einen Bevollmäch-
tigten die Nachweisung liefern wollen, so hat der
Bevollmächtigte eine schriftliche Vollmacht zu
erhalten, welche aufdas Grundentlastungsgeschäft
lautet, und in welcher der berechtigte Körper ge-
nau bezeichnet ist. Sämmtliche Ausweise sind vom
Berechtigten oder seinem Bevollmächtigten zu
feigen.' Hinsichtlich des beschränkten Vesitzrech-
tes oder der nicht vollständig dispositionsfähigen
Personen wird festgesetzt: Bei Realitäccn, mit
deren Besitz der Bezug der zu entschädigenden oder
abzulösenden Giebigkeiten verbunden ist, deren

(3. Amtsblatt Nr. 1 l7 v. 29. Sept. 1849.)

vollständiges Eigenthum aber dem Besitzer mcht
zustehet, sind die Ausweise zwar vom bleibenden
Nutznießer einzubringen, müssen jedoch noch mit-
gcfertigt seyn ::,) bei Fideicommissen von den Fi-
deicommißcuratoren: d) bei geistlichen Eommuni-
täten von 3 Gliedern der Eommunität, außer dem
Borsteher; ^ bei Kirchen, Pfründen und Stif-
tungen von dem Patron und von den Vorstehern;
für Minderjährige, Curanden und Cridatare ha-
ben die Vormünder, Curatoren, Vermögens-
und Concursmasse-Verwalter, für weltliche Ge-
meinden deren Vorsteher und der Gemeindeaus<
schuß (Gemeinderath), für Staats- und Fonds-
Herrschaften der Vorstand jener Behörde, welche
im Herzogthume Kram die Oberaufsicht über
deren Verwaltung hat, einzuschreiten. — H. 95.
Den Berechtigten sind zu diesem Ende die isata-
stralpreise für die einzelnen Gemeinden, in wel-
chen die gegen billige Entschädigung oder 'Ab-
lösung aufzulassenden Naturalbezüge vorkommen,
so wie die Preise, für welche im stabilen Grund-
steuer-Cataster keine Preisbestimmung enthalten
ist (§. 22), ferner die im Formulare anruhen-
den Tarife zum Behufe der Zehentberechnung
durch die Districtscommission auf kurzem Wege
bekannt zu geben. — §. 96. Änf Verlangen sollen
den Berechtigten numerirte und adjustirte Abdrücke
der Catastralmappen und Auszüge aus den bezüg-
lichen Catastralacten gegen mäßige Vergütung
erfolgt werden. — H. 97. Ueberhaupt sind alle
BeHorden und namentlich die Steuerbeznr'sobrig-
keiten verpflichtet, denBerechtigten zum Behufder,
von ihnen zu liefernden vorarbeiten alle nöthigen
Daten und Behelfe in Abschrift lediglich gegen mä-
ßige Vergütung der Schreibgebühren an die Hand
zu geben, und dieselben überhaupt zur Förderung
des Aölösungsverfahrens bereitwilligst und kräf-
tigst zu unterstützen. — F. 98. Der Verpflichtete
ist schuldig, dem Berechtigten alle zur Ent-
schädigungs- und Ablösungsauömittlung nöthi-
gen Erhebungen auf dem verpflichteten Grunde zu
gestatten und die erforderlichen schriftlichen Be-
helfe, als: Grundbesitzbögcn, Schirmbriefe,
Steuerbückcl lc., zur Benützung vorzuweisen.—
§. 99. So wie die Anmeldungen einlaufen , sen-
det die Landescommission den Districtscommis-
sionen die in ihren District einschlagenden An-
meldungen Zu, welche unverzüglich in Verhand-
lung zu nehmen sind. Die Districtscommissioncn
haben die sorgfältige Prüfung der von den Be-
rechtigten vorbereiteten Specialnachweisungen mit
Beizichung der Betheiligten oder ihrer Bevoll-
mächtigten vorzunehmen. — §. 1M>. Die be-
theiligten Parteien sind verpflichtet, über jedes-
malige Vorladung der Districtscommisft'on selbst
oder durch einen rechtsgiltig Bevollmächtigten
oder gesetzlichen Vertreter zu erscheinen und die
verlangten Auskünfte zu ertheilen, wie auch der
Commission die auf den Zweck der Entschädi-
gungsausmittlung Bezug habenden Urkunden und
sonstigen Behelfe vorzulegen. — §. IN I . Wenn
die bezugsberechtigte oder leistungspflichtige Rea-
lität mehreren Personen zugleich gehört, so ha-
ben die Eigenthümer einen gemeinschaftlichen Be-
vollmächtigten zu benennen. Vereinigen sie sich
hierauf nicht, so werden sie so behandelt, als wenn
sie vor der Districtscommission gar nicht erschie-
nen wären. Erscheint nur eine Person, so wird
diese ohne weiteren Ausweis für den gemeinschaft-
lichen Bevollmächtigten angesehen. — §- 1l>2.
Es genügt zur Rechtsgiltigkeit jeder von einem
Bevollmächtigten abgegebenen Erklärung, wenn
er sich nur mit einer, das berechtigte oder ver-
pflichtete Gut bezeichnenden Vollmacht ausweiset,
welche auf das Grundentlastungsgeschäft lautet.
Auf Grundlage einer solchen Vollmacht kann er
in derlei Angelegenheiten rechtskräftige Vergleiche
emgehen, auf Rechte unentgeltlich verzichten und
in die Bestellung eines Schiedsgerichtes willigen.
Der Ehemann bedarf keines Ausweises über die
Bevollmächtigung von Seite seiner Gattin, außer
er wäre von ihr gerichtlich geschieden. — § . 1W.
Alle vom beschränkten Eigenthümer, Nutznießer
oder von Vertretern nicht eigen berechtigter Per-
sonen abgegebenen Erklärungen, eingegangenen
Vergleiche und gemachten Zugeständnisse bedürfen
zu ihrer Rechtsgiltigkeit keiner Genehmigung der
Administrativ- oder Curatelsbehörde. — §. 1U4.
I m Falle des nicht hinlänglich entschuldigten Aus-

bleibens einer oder beider Parteien, oder wenn
die Beibringung der Behelfe verweigert wird, hat
die Districtscommission das Object und das Aus-
maß der Entschädigung oder Ablösung ohne wei-
ters von AtMäwegen, jedoch innerhalb der Grän-
zen der Anmeldung zu ermitteln, und der nicht
erschienenen oder dle Behelfe verweigernden Partei
stehr dagegen keine Einsprache oder Berufung zu.
— 105. Die Districtscommission hat das Vnt-
la,lungsgei,chaft damit zu beginnen, daß sie sich
unier Zuziehung des Berechtigten mit Rücksicht
auf 5'. 1<i>8 dlejer Verordnung die Ueberzeuauna
verjcyafft, m wieferne die Beschaffenheit und das
Maß der angemeldeten Bezüge mit den Bestim-
mungen der Gesetze und mit den Urkunden oder
jonstlgen Behelfen übereinstimmt. Zugleich wird
sie jcne Behelfe einholen, die nach Verschiedenheit
der Glevlgkeiten zur Bewetthung derselben so

> wle der Gegenleistungen etwa noch nöthig sind.
Nach gcpflogenenen Erhebungen und im Besitze
der erforderlichen Behelfe haben die Districtä-
comimMnen in die sorgfältige Prüfung der von
dem Berechtigten vorbereiteten Specialnachwei-
smigen mit Beiziehung der Betheiligten oder ihrer
Bevollmächtigten einzugehen, wobei folgendes
Vorsahren Statt zu finden hat. — §. i M l Die
Districtscommissioncn haben die Berechtigten und
Verpflichteten vorzurufen, und jedem einzelnen^
Verpflichteten den an ihn gestellten Anspruch und
den fur die Leistung nach Abrechnung der allen^
salllgenGegenleistungentfallendenWerthsanschlaa
dann die Berechnung der v^n ihm zu entrichtenden
.^ahresrente des Entschädigungscapitals und des
nachgewiesenen Betrages der Rückstände bekannt
zu geben. — §. 1<»7. W^nn der Verpflichtete die
Richtigkeit der Schuldigkeit anerkennt, so hat er
dieß durch die vor zwei Zeugen geschehene Fer-
ngung des Anmeldungsausweises zu bekräftigen.

— §. 108. Bei dieser Verhandlung hat die D i -
Ittlctscommijsion von Amtswegen oder auf Er-
innerung der Partei in Erwägung zu ziehen: <.)

^ ob nicht der eine oder der andere Bezug, wenn
er auch factisch geleistet wurde nach den politi-
schen Gesetzen des Landes ganz oder zum Theile
unzulässig, oder d) ob er, wenn auch erlaubt,
nicht von der Art sey, daß er nach den Bestim-
mungen des P,,tentes vom 4. März «849 und
dieser Verordnung ohne Entgelt zu entfallen habe.
Findet die Commission, daß einer oder der an-
oere dieser Fälle eintritt, so hat sie, wenn von
Seite des Berechtigten dagegen keine Einsprache
geschieht, den Ansatz in der Anmeldung mit kur-
zer Bemerkung des Grundes zu streichen, oder
aufdas liquide Maß herabzusehen. Wild jedoch da-
gegen eine Einwendung erhoben, oder findet die
Kommission selbst den Fall zweifelhaft, so hat
>ie die Gründe für und wider zu erheben, und
oen Acr sogleich der Landescommission vorzule-
gen, welche hierüber ohne Zulässigkeit einer l)ö-
yeren Berufung entscheidet, und nur in dem Falle
<"l !»), wenn sie in den Bestimmungen des Pa-
tentes vom 4. März 1849 und dieser Verordnuna
keinen Anhaltspunct für ihre Entscheidung findet
vorerst die Weifung des Ministeriums einzuho-
len hat. — H-. 109. Das Recht auf Entschädi-
gung der entgeltlich aufgehobenen Grundlasten
wird begründet, durch den factischen Besitz, wel-
cher durch die, Nichtlcistung seit dem Beginne des
Jahres 1845 bis zu dem Zeitpuncte der Ablö-
sungsverhandlung nicht als gestört betrachtet
werden soll, in soferne er übereinstimmt: —
i>) mit den Rectisications-Acten, oder l») mit
einem im gesetzlichen Wege seit der Rettisica-
tion mit dem Verpflichteten abgeschlossenen, von
der politischen Behörde bestätigten Vertrage, in
soferne diese Bestätigung vorgeschrieben war
oder mit einer, wenn auch einseitig errichteten
Äufsand-Urkunde, sobald in Folge derselben ein?
Umschreibung geschah, und die Leistung unbe-
anstandet war. Hierher gehören auch alle Leî
stungen von solchen Dominicalgründen welcke
vom Gutskörper veräußert, jedoch ü/den öf-
fentlichen Buchern noch nicht abaesckneben wn -
b ^ / n soferne sich der Bttheilfg!7im B ^ e
N ^ sindet, wenn auch hilzu die po-
lasche Genehmigung nicht eingeholt wurde;
oder c) mit emem rechtskräftigen Erkenntnisse
der Justiz- oder politischen Behörde, wodurch
das Recht zum Bezuae oder der Bessb eines
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solchen Rechtes zuerkannt wird. Ebenso wird
in dem besonderen Verhältnisse des Zehent-Erb-
pachters in dem Falle, als die bisherige Herr-
schaft nur mit der Getreideschüttung des Ze-
Hent-Erbpächters rectisicirt ist (H. 2 I ) , das Recht
desselben aus Ablösung des Naturalzehents durch
den unbestrittenen factischen Besitz begründet.
— §. 110. Außerdem kann während den Ver-
handlungen, bei denen auch der Berechtigte zu
erscheinen hat, Einsprache erhoben werden: n) ge-
gen den factischen Bezug einer Leistung oder
Gegenleistung, K) gegen den prwatrechtlichen
Titel dazu, c) gegen den Werthsanschlag. Der-
lei Einsprüche muffen jedoch schon wahrend der
Verhandlung und können nach Zustellung des
Ausspruches nicht mehr geltend gemacht werden,
selbst nicht in der Form einer Berufung. I n
allen solchen Fallen hat die Districtscommission,
ohne daß jedoch der Fortgang der Verhand-
lungen wesentlich aufgehalten werden darf, einen
Vergleich zu versuchen. Es sind aber nur solche
Vergleiche von der Commission aufzunehmen,
und ihrer weiteren Amtshandlung zu Grunde
zu legen, durch welche der streitige Punct de-
finitiv beigelegt wird, und worunter daher bei-
spielsweise Vergleiche auf Abhörung von Zeu-
Zen, Ablegung des Eides u. dgl. nicht gehören.

^ , 'D ie von der Districtscommission protocollirten
^ Vergleiche sind, ohne daß sie einer weiteren

Bestätigung bedürfen, für entgiltig anzusehen. —
§'. 111. Kommt ein Vergleich nicht zu Stande,
dann hat die Districtscommission in den Fällen,
wo das Bezugsrecht (Titel) destritten wird, auf
Grundlage des factischen Besitzstandes die Ent-
schädigung auszumitteln, das Erkenntniß zu
schöpfen, und jener Partei, welche den Bezugs-
titel angefochten hat, mit dem Bedeuten zuzu-
stellen, daß sie binnen einer Fallfrist von sechs
Wochen den Rechtsweg zu ergreifen, und inner-
halb derselben die Einbringung der Klage bei
der Districtscommission auszuweisen habe, widri-
gens das Recht zur Klage als erloschen und
das Entschädigungserkenntniß als rechtskräftig
angesehen werde. Kann in einem solchen Falle
der factische Besitzstand nicht ermittelt werden,so
hat die Commission den Berechtigten ebenfalls
unter der Fallfrist von sechs Wochen auf den
Rechtsweg zu weisen, mit der Rechtsfolge,
daß die Nichteinbringung der Klage als Ver-
zichtleistung auf den angesprochenen Bezug
angesehen werde — K. 112. Ueber die recht-
zeitig eingebrachten Klagen haben die Gerichte
nach der Vorschrift über das summarische Ver-
fahren zu verhandeln, und mit möglichster Be-
schleunigung zu entscheiden. Die obsiegende Par-
tei hat eine gerichtlich beglaubigte Abschrift des
Urtheiles binnen 8 Tagen, nachdem es rechts-
kräftig geworden ist, der Districtscommission,
oder falls diese schon aufgelöst wäre, der Lan-
descommission zu überreichen. — H. 113. Ge-
gen den Werthsanschlag kann nur in soferne
Einsprache erhoben werden, als er nicht auf die
Angabe des Katasters, auf die Rectifications-
preise, oder auf den Ausspruch der Landcscom-
mission oder von Sachverständigen gegründet ist.
Wird ein solcher Einspruch nicht im Wege des
Vergleiches gehoben, so ist über denselben so-
gleich ohne weiteren Rechtszug durch ein Schieds-
gericht zu entscheiden. (Patent vom 4. März
1849, §. 30.) I n diesem Falle sind die Par-
teien zur Namhaftmachung je eines Schieds-
mannes anzuweisen, die entweder sogleich oder
binnen einer von der Commission zu bestimmen-
den kurzen Frist zu geschehen hat Die nam-
haft gemachten Schiedsmänner sind ohne Ver-
zug vorzurufen, es ist ihnen der streitige Punct,
über welchen sie zu entscheiden haben, schriftlich
bekannt zu geben, und zugleich der Tag und
die Stunde, wann sie ihren Ausspruch vorder
Commission abzulegen haben, anzuberaumen.
Sogleich abcr sind sie zur alsbaldigen Namhaft-
machung ewes Obmannes anzuweisen, der, wenn
ble ^chledsmänner zu keinem einhelligen Be-
schlusse gelangt wären, unverzüglich vorzurufen,
und über seme Entscheidung zu vernehmen ist.
Der Obmann hat innerhalb der Grenzen des
Ausspruches der beiden Schledämänner selbst-
ständig zu entscheiden. Wenn eine Partei die
Benennung des Schiedsmannes unterläßt, oder

die Schiedsmänner über die Person des Obman-
nes nicht einig wären, so steht die Benennung
für die Säumigen der Districtscommission zu.
Gesetzliche Ausschließungsgründe gegen die An-
nahme dieses Schiedsrichteramtes gibt es nicht.
— H. 115». Ganz auf gleiche A l t ist vorzugehen,
wenn es sich um die Erhebung eines Befundes
durch Sachverständige handelt; nur hat die D i -
strictscommission die letzteren, wenn sie nicht
schon im Allgemeinen als solche gerichtlich be-
eidigt sind, für die gewissenhafte Abgabe ihres
Befundes in Eidespflicht zu nehmen, wogegen
den Schiedsmannern bloß eine angemessene Er-
mahnung an ihre Pflicht zu ertheilen ist. Gc-
denkmänner und Zeugen sind von der Districts-
commission an ihre Pflicht, die volle Wahrheit
auszusagen, zu erinnern und nur dann zu be-
eiden, wenn es eine Partei fordert, oder dic
Districtscommission salbst es für nöthig erach-
tet. — §. 116. Gegen die Aussprüche der
Schiedsmänner oder der Sachverständigen und
ihrer Obmänner findet von Seite der Parteien
keine Berufung Stat t ; die Parteien sind jedoch
berechtigt und verpflichtet, behufs einer gründ-
lichen Beurtheilung des Gegenstandes den ge-
nannten Personen alle Behelfe an die Hand
zu geben. — F. 11?. Nur in dem Falle, als
sich von einer Partei über die Betretung des
Rechtsweges rechtzeitig ausgewiesen wurde, bleibt
die definitive Ausmittlung der Entschädigung
in Betreff der streitigen Post und in den Fällen,
wo der factische Besitzstand nicht ermittelt wer-
den kann, die Fällung des Entschädigungsaus-
spruches bis zur richterlichen Entscheidung ver-
schoben; jedoch hat die Districtscommission?llles
vorzubereiten, daß nach der richterlichen Entschei-
dung die Berechnung der Entschädigung unver-
züglich erfolgen kann. Der sachfalliqe Verpflich-
tete verliert den Anspruch auf die Wohlthat dcr
ratemveisen Einzahlung der Rückstände vom Jahre
1848 und dcr rückständigen Entschädigungsra-
ten, in soferne sie sich auf die bestrittene Post
beziehen. — H. 118. Nachdem mit dem Ver-
pflichteten die Berechnung gepflogen worden (.̂ '.
IMi ) , sind beide Theile darüber zu vernehmen,
ob sie sich gegen den hiernach unverzüglich aus-
zufertigenden Ausspruch die Berufung vorbehal-
ten. Wenn jedoch der Verpflichtete die Anmel-
dung des Berechtigten zum Beweise der Aner-
kennung mitgcfertigt hat ( ^ 107 dieser Ver-
ordnung), findet keine Berufung gegcn den auf
Grundlage dieser Anerkennung ausgefertigten
Entschädigungs-Ausspruch Statt. — Der Ver-
pflichtete hat noch außerdem zu erklären, ob er
das Entlastungscapital oder die Rückstände aus
dem Nutzjahre 1848 ganz oder theilweise so-
gleich bezahlen wolle. Hierauf ist der Ausspruch
ohne Verzug in der Form der beispielweise mit-
folgenden Formulare von der Commission aus-
zufertigen. Dieser Ausspruch hat zu enthalten:
:,) die Gegenstände dcr Entlastung, k) die hier-
auf für die Verpflichteten entfallende Entschadi-
gungsrente. <:) das Re'.'.tencavital, <l) diejenigen
Posten, wegen welcher der Rechtsweg ergriffen
wurde, und rücksichtlich welcher die Entschädi-
gungs - oder Ablösungsausmittlung einstweilen
verschoben bleibt, ^) die Erklärung der Partei
in Betreff der Einzahlung des Capitals oder dcr
Rückstände, t) die Lasten, welche ohne Entschä-
digung aufgehoben sind, «») den Verzicht oder
Vorbehalt der Berufung sammt den Fristen für
die Einbringung der letzteren und den Folgen
ihrer Verabsäumung. Dieser Ausspruch ist drei-
fach auszufertigen. 2 Ercmplare sind für die
Landescommission zurückzubehalten, und 1 Erem-
plar ist unmittelbar von der Districtscommission
elbst dem Verpflichteten gegen Bestätigung des

Empfauges auf der Urschrift zuzustellen, und der
Tag des Empfanges von der Commission auf
der Urkunde zu bestätigen, was auch bei allen
Erlässen an die Parteien zu beobachten ist. Sollte
der Berechtigte sich die Berufung vorbehalten,
so ist ein viertes Pare auszufertigen, und ihm
in gleicher Art zuzustellen. Ansprüche, welche die
aus dem Staatsschatze zu entschädigenden Vcr-
änderungögeoühren zum Gegenstände haben, müs
sen von der Districtscommission vorlä'usig dcr
Landcscommission zur Ratification vorgelegt wer-
den. Wenn die Landescommission den Ausspruch

bestätigt, findet keine weitere Berufung Statt,
ist sie aber mit dem Aussprüche der Districtscom-
mission nicht einverstanden, so erläßt sie ihr be-
sonderes Erkenntniß, wogegen die Berufung an
das Ministerium offen steht. — H. 110. Wenn
sich die Berufung an die Landescommission von
einer Partei vorbehalten wurde, so kann diese
in allen Puncten, in welchen eine Berufung oder
ein Einspruch nicht ausdrücklich für unzulässig
erklärt ist, ergrissen werden. — Die Berufungs-
schrift ist mit dem Ausspruche der Commission in
Urschrift belegt, in der lmüberschreitbaren Frist
von 14 Tagen, die vom Tage der Zustellung
läuft, bei dcr Districtscommission, und nur, wenn
diese im Districte nicht mehr anwesend ist, bei
der Landescommission zu überreichen. Die D i -
strictscommission hat die Berufung binnen drei
Tagen nach deren Ueberreichung mit ihren allfäl-
ligen Bemerkungen zur Entscheidung an die Lan-
descommission vorzulegen. Auf eine von der Par-
tei nicht rechtzeitig eingereichte Berufung ist kein
Bedacht zu nehmen.— ^'. l20. Die rechtzeitige
Einbringung der Berufung oder einer Klage (H.
111 uno 110) äußert auf den Entschädigungs-
ausspruch und auf die durch denselben zuerkannte
Zahlung keine aufschiebende Wirkung. Nur sind
in diesen Fallen die von dem Verpflichteten
geleisteten Zahlungen dem Berechtigten erst nach
Abweisung der von Ersterem ergriffenen Beru-
fung oder nach der zu Gunsten des Letzteren er-
sto,,cnen richterlichen Entscheidung auszufolgen.
Wird aber der Berufung des Verpflichteten Statt
gegeben, oder ergeht die richterliche Endentschei-
dung zu seinen Gunsten, so sind demselben dic
mittlerweile geleisteten Ucberzahlung.'n zurückzu-
stellen. — ^. 12!. Gegen die mit möglichster Be-
schleunigung hinauszugebende Entscheidung der
Landescommission findet nur in dem Falle, als
der Ausspl'llch der Districtscommission von ihr
abgeändert wird, die weitere Berufung an das
Ministerium Statt. Diese ist innerhalb deä Prä-
clusiv - Termines von 14 Tagen nach der im
Wege des Gerichtes zu bewirkenden Zustellung
der Entscheidung an gerechnet, unter Anschluß
der Letzteren in der Urschrift bei der Landescom-
mission einzureichen, und von dieser unverzüg-
lich an das Ministerium einzubegleiten, welches in
letzter Instanz zu entscheiden hat. ^— «>. 122. So-
bald die Districlscolmmsswli die Verhandlungen
über die einer billigen Entschädigung unterliegen-
den Leistungen von einem Amte oder Dominium,
oder rücksicktlich des Zchentes in einer Gemeinde
zum Schlüsse gebracht' hat, ist ein Verzeichniß
über jene Realitäten, welche auch mit Lasten,
die ohne Entschädigung aufgehoben sind, bebür-
dct waren, und daher einer Entschädigungsvcr-
handlung gar nicht unterzogen wurden, auszu-
fertigen. Gleichzeitig sind für den Berechtigten
mit Beziehung auf die einzelnen Entlastungsaus-
sprüche Hauptausweise über die auf ihn entfal-
lenden Entschädigungsbeträge mit Beisetzung der
vom Lande zu tragenden Rente von der Districts-
commission auszufertigen und zuzustellen. I "
diesen Ausweisen sind jene Posten ersichtlich 6"
machen, welche sich nach ^. 120 noch nicht M '
Auszahlung eignen. Zwei Parien dcr Hauptaus-
weise werden für die Landescommission zu den
Acten genommen. — §. 123. I n gleicher A^
ist auch bezüglich der ablösbaren Lasten vorzu-
gehen, sobald es zur Verhandlung über dieselben
kommt. — H. 124. Gegen diese Hauptausweist
findet keine Berufung S ta t t , sondern es steht
dem Berechtigten bloß frei, in Betreff eines etwa
unterlaufenen Rechnungsverstoßes Erinnerungen
entweder gleich bei der Dtstrictscommission Be-
hufs der Verbesserung, oder unmittelbar beider
Landescommission binnen 8 Tagen zum Gebrau-
che für die Rechnungsrevision zu machen. - -
H. 125. Wenn der Verpflichtete sich vor der Con^
Mission erklärt hat, das Entschädigungs- oder
Ablösungö-Capital, oder abcr die Rückstände auS
dem Nutzjahrc 1848 ganz oder theilweise z« Han-
den des Stcueramtcs einzuzahlen, so ist dle D l -
strictscommission berechtigt und verpflichtet, dao
betreffende Steucramt sogleich zur Empfangsvor-
schreibung und EinHebung anzuweisen, wobel un-
ter Einem der Landeöcommission dle Anzeige zu
erstatten ist. ^ ^. 12«. Die Dlstnctsconmnssion
hat über das ämter- oder donumenwelse, oder
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beim Zehent gcmeindeweise zu behandelnd?
Entlastungt'sseschäft summarische Protocolle auf-
zunehmen , welche bloß die Hauptmomcnte
desselben, als z. B. die Erhebungen über
den factischen Besitzstand in streitigen Fällen, die
Befunde der Sachverständigen, die Entscheidun-
gen der Schiedsgerichte, die Vergleiche der Par-
teien, dann als Beilagen die bezogenen Docu-
mente zu enthalten haben, und von allen Com-
missionsgliedern zu fertigen sind. —K. 127. So-
bald die Districtscommission das Operat been-
digt hat, sendet sie die bezeichneten Protocolle
mit den zwei Eremplarien der Aussprüche und
mit dem für den Berechtigten ausgefertigten
Hauptausweise an die Landescomnussion. —
H. 128. Das Verfahren derLandescommission in
Vertretung der Grundentlastungscasse regelt sich
nach dem zweifachen Verhältnisse derselben ge-
genüber dem Besitzer des zu entlastenden Grundes
als ihrem Schuldner, und gegenüber dem Besitzer
des Bezugsrechtes als dem Gläubiger der Casse.
Die Wirksamkeit der öandcscommission bezieht sich
in diesen doppelten Richtungen: ..) auf die Ent-
schädigungs- oder Ablösungs-Capitalöbeträge, d)
auf die Renten, ^) auf die Rcluitionen der Aus-
stände aus dem Nutzjahre 1848, 6) auf die
Vorschüsse, welche von den Berechtigten in An-
spruch genommen, und aus dem Staatsschatze
für Rechnung und auf Abschlag der definitiven
Entlastungsbeträgc und der Rückstände geleistet
werden. — §. 1'-!> Wcnn Entschädigungen
oder Ablösungen in Capital oder in Reluitionen
der Rückstände aus dem Nutzjahre 1848, welche
die Verpflichteten an die Stcucrcassen abzuführen
erklärt haben, ganz oder zum Theil sogleich bei
der Verhandlung, und daher noch früher als
das Entlastnngs'opcrat an die Landcscommission
gelangt, zur Einzahlung kommen, verordnet diese
über Anzeige der Districtscommissionen an die
Grundentlastungscasse die Empfangsvorschreibung
und die Ausstellung der Quittung. Ueber Ver-
langen des Verpflichteten wird ihm von der
Landescommission der Ausweis über die von ihr
entschädigten oder abgelösten Leistungen zugestellt,
auf welchem von dcr Tabularbehördc ohne wei-
ters die Löschung dcr im Grundbuchc ausge-
zeichneten Gebühren und die Ersichtlichmachung
der Befreiung der ehemals verpflichteten Rea-
lität veranlaßt werden muß. — H. 130. So-
bald eine Tistrictscommission ein Entlastungs-
operat eingesendet hat, veranlaßt der Vorsitzende
der Landescommifsion die ihm allenfalls nöthig
erscheinende buchhalterische Ueberprüfung, und
läßt vorkommende Rechnungsanstände im kurzen
Wege beheben, worauf die Landescommission,
wenn anders keine Anstände gegen den legalen
Vorgang bei dem Enlastlmgsgeschäfte sich er-

geben haben, die Bestätigung den Entschädigungs-
aussprüchen und Hauptausweisen beifügt, und
ihnen dadurch die Eigenschaft intadulationsfähi-
ger Urkunden beilegt. Die Buchhaltung hat den
Antrag zu stellen, der Grundentlastungscajse die
zur Emfangnahme bestimmte Rente, so wie die
zur^Äusfolgung an den Berechtigten schon derzeit
flüssige Rente vorzuschreiben, und die im K. «2
dieser Verordnung erwähnten Zahlungsbögen und
Zahlungsanweisungen vorzubereiten. — H. 131,
Hierauf veranlaßt die Landescommission bei
dem betreffenden Gerichte unter Einsendung der
beiden Exemplare der Entlastungsaussprücye die
bücherliche Sicherstellung derAnsprüche derGrund-
entlastungscasse, und die gleichzeitige Löschung
der ursprünglichen Lasten, an deren Stelle das
Entlastungöcapital getreten ist, auf der verpflich-
teten Realität. Das eine Exemplar der Aus-
sprüche ist, mit der Einverleibungsclausel ver-
sehen, an die Landescommission zurückzusenden.
Das zweite Exemplar hat bei der Tabularbe-
hörde zu verbleiben, und ist als ein Theil des
Instrumentcnbuchcö zu behandeln. — '̂. 132. ^
Gleichzeitig verordnet die Lauoescommission bei
der Grundentlastungscassa und durch diese bei den
betreffenden Steuerämtern die Vorschreibung zum
Empfange der Renten und der in den Steuer-
terminen einzuzahlenden Rückstände. — H. 133.
Wenn Verpflichtete sich nach der mit ihnen ge-
pflogenen Verhandlung anmelden, Eapitalsbe-
träge auf Abschlag oder in Raten einzahlen zu
wollen, so verfährt dle Landescommission über
Anzeige der Stcuerämter nach Vorzchrift des
H. 129. I n allen Fallen einer Capitalsein-
zahlung bleibt es den Einzahlern überlassen,
selbst die tabularmäßige Loschung der eingezahl-
ten Beträge zu erwirken. — H. 134. Wenn
Capitalsbeträge für Bezüge, die mit dem Be-
sitze einer Realität verbunden sind, zur Ein-
zahlung gelangen; so laßt sie die Landcscom-
mission an die Realgerichtsbeyörde, welcher die
Realität unterliegt, erfolgen; es wäre denn, daß
der Anmelder jener Bezüge sich mit einer Er-
mächtigung dieser Behörde, den Capitalsbetrag
selbst zu erheben, ausweiset, in welchem Falle
ihm die in Rede stehenden Beträge bei der Grund-
entlastungscasse selbst flüssig gemacht werden kön-
nen. Sind die Anmelder zu den Bezügen, ohne
Rücksicht auf den Besitz einer gewissen Reali-
tät ermächtigt gewesen, so ist die Erhebung
der Entlastungsoeträge zu Handen der betref-
fenden Administrationsbehöroe anzuweisen. —
H. 135. Renten und Rückstände, wenn sie in
der Zeit, für welche sie laufen, keiner Sequestra-
tion unterlagen, sind dem Anmelder unter gleich-
zeitiger Hinauögabe der Zahlungsbögen undZah-
l...'^<».^„^<'»'s!!n.'>l'n /^>,' <t'> ,,»i^ <lH^ :<i!illi<ii- an-

zuweisen, sonst aber sind diese Urkunden der Ge-
richtsbehörde, welche die Sequestration vollzo-
gen hat, zur Zustellung zu erfolgen. Die Zah-
lungsanweisung geschieht dann zu Handen der
von dem Gerichte namhaft gemachten Personen.
Es ist aber Sache der bestellten Sequester, die Sc-
questrationsrcchte im Wege der betreffenden Ere-
cutionsbehö'rde zur Kenntniß der Landescommis-
sion zu bringen. — K. 13«. Die Landescom-
mission hat gleichzeitig mit der Versicherung der
Ansprüche der Grundentlastungscasse auf der ver-
pflichteten Realität die bücherliche Ersichtlichma-
chung jener Ansprüche bei dem betreffenden Kör-
per zu veranlassen, welche aus dcr Aufhebung
der zu einem Gute als Ertragszwcig gehörigen
Bezüge erwachsen sind, und zu diesem Ende der
Tabularbehörde die zwei Parien der Hauptaus-
weise, welche für den Berechtigten ausgefertigt
wurden, mitzutheilen, wovon eines, mit der In -
tabulationsclausel versehen, an die Landescom-
mission zurückzustellen, das zweite aber von der
Tabularbehörde als ein Theil des Urkunden-
(Instrumentcn-) Buches zu behandeln ist. —
^. 137. Die Anweisung von bewilligten Vor-
schüssen oder der von der Landescommission be-
willigten Vorschußbeträge erfolgt durch die Lan-
descommifsion , wenn jener, der den Vorschuß
ansucht, das Recht zum Bezüge und den facti-
schen Besitz der Dominical - oder Zehentnutzung
nachweiset. — §. 138. Zur Deckung dieser or-
schüsse sind vor Allem die an die Grundentla-
stungscasse einstießenden Rückstände aus dem Nutz-
jahre 1848, dann die vom 1. November 1848
an laufende Iahresrentc des Entschädignngsca-
pitals zu verwenden. — M i t der Anweisung
zur Erfolgung des Vorschusses ist zugleich briber
Grundcntlastungscasse die Vorschreibung des-
selben zum Rückempfange aus den seiner Zeit
flüssig werdenden Rückständen und Renten des
Vorschußschuldnerv zu verfügen. — §'. 139. Auf
die angewiesenen Vorschüsse kann von keinem
Gläubiger Verbot oder Execution geführt wer-
den, und die Rechte dritter Personen auf die
Rückstände und die Entschädigungsrente stehen
den Ansprüchen der Grundentlastungscasse wegen
geleisteter Vorschüsse nach. >— S. 14l>. Gegen
die Verweigerung angesuchter Vorschüsse von
Seite der Landescommission findet derRecurs an
das Ministerium binnen 14 Tagen von Zu-
stellung der Entscheidung Statt . — §. 141. Der
Landesentschä'digungs - Cataster ist unter unmit-
telbarer Leitung des Ministerialcommissärs nach
einem über seinen Vorschlag von dem Ministe-
rium zu genehmigenden Formulare anzulegen
und fortzuführen. — Wien den 12. Sept. 1849.

N a c h , ll>. s>.

Kreis

Bezirk

Gemeinde

Beilage zu §. 24.

Jehentberechnung
v o n e i n e m n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n I " ch e. ^

^ X ̂  H l , von bezahlt «. <»/ 3^
<, Z Z ^ D i ^ > . Der Ze- Nach A^ ^ ^ ^ . 5 > Ze-
.^ H ^ Z Carastral. herbaten Somit deut hie- schlag des OchHlt ' ' Zu?am- Hent.-Ab-

... T ss -^ " - ^ Fichte entfallt von de- Paschal- dec ^ ^ r M r - der Lan- ^ " ' ^ ^
^ - ^ 1-" 3 ^ Z preis. b e l l e n aufem rechnet Oml̂ sseb «ch^te " " " Capital 5
Z ^ 2> 3 Z Z ^ i,n Geld. Jahr sich aus von lineni pstlchttte oesfond pr. Joch <̂
^ ^ ^ ^ ^LZ TMttlM. V
5? S H H , . .— ^ , Z

I jMch. ' . , . fl, j kr. ss, i kl', fl. I kr st. l kl^ fi. j r, fl. j k- ss. l k> I ss ) kr. ss. ! kr ft. kr

! ! ! l !
! !

l ! ! !

! >
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Übersicht des Inhaltes der Verordnung zur Durchführung der Grundentlastung
im Herzonthume Krain.

Besonder«Bestimmungen über die Anwen
vung der in dem Gesetze vom 7. September
tö^u und dem patente vom ä März .Ü59

enthaltenen Vorschriften.
Erste Abtheilung.

1 . A b s c h n i t t . Von den ohne Entgelt auf-
gehobenen oder aufzuhebenden Lei-
stungen M 1 — 9.

2. Abschni t t . Von den entgeltlich aufzuheben-
den Lasten überhaupt. . . §§. 10—16.

3. Abschn i t t . Von der Werthsermittlung der
gegen billige Entschädigung aufgehobenen Lei-
stungen. . . . . . . ss- 1^—48.

' ) Di

und zwar: ä. Naturalleistungen . M 18—30.
N. Arbeitsleistungen . M , 31—ttt.
(^. Geldgaben, und zwar:

». unveränderliche . §§. 41 -.
d. veränderliche . M . 42—48.

4. Abschnit t . Von den rückständigen Lei-
stungen §H. 49—53.

5. Abschni t t . Von der Ausmittlung der Ent-
schädigungsrente und des Entschädigung^
Capitals M . i,4—57.

6. Abschn i t t . Von der Flüffigmachung der
Entschädigungs- und Ablösungsbcträge und
Vorschüsse , M. 58—«7

e Formulare 2 . , 3 . , 4, und 5. liegen der heucigel, Zeirm

Zweite Abtheilung
Von den zur Durchführung der Grundentlastung
bestimmten Organen und von dem dabei zu be-

obachtenden Verfahren.
I .Abschn i t t . Organe zur Durchführung del

Grundentlastung . . . . M . W — 88.
2. Abschnitt. Verfahren . . §§.89—141.

Beilagen.
I . Formular »ct § 24.

* ) ' 3. „ ^ ^ §. 90.

l 5. „ ...1 K. 118, 4 . und 8.

g bei

Hemtliche Verlautbarungen
Z. l77U. ( l ) Nr. 9527.

E d i c t .
Von dem k, k. krain. Stadt- und Landrechte,

als Abhandlungsbehörde nach Johann Kopazh,
wird hiemit bekannt gemacht, daß am 5. October
d. I . , früh 9 Uhr, die auf den am öaibacher
Felde gelegenen Johann Kopazh'schen V^ laß :
äckern angebaute Haidenfrucht ,n leco i-l'i gitue
unter folgenden Bedingniffen:
a) daß der Kaufschilling sogleich an dieLicitations-

Commission bezahlt;
d) dem Ersteher für keine, was immer für Namen

habende, der Frucht seit dem Zeitpuncte der
Licitaticn bis zur Abnahme zugehende Beschädi-
gung Gewähr geleistet, und

<:) der AuerufSpreis bei der Feilbietlllig bestimmt
werde, — öffeollich versteiss r̂t werden witd.

Laidach den 25. Eept. 18^«

E d > c >.
D.ltz Beziiks^e>icht «Äottscdee dring« zur alige-

meilie» Kcmttniß:

Eä sey auf Ansuchen l)«ö Joseph Schustelsäiiil!^
9011 Alben, wider M^ lh ias Oiascleli l»n ^'eilt«.!,
miter ^ i i i reiui lss seiileS (^uralole Ioh^ü l i Flaschen,
wegeil schulolßeli ä<>»0 si. ^ . M . o. «. <:.̂  oie »^
<uiioe B i i ä u ß r i u l i ^ 0e>, rr .n Ma>l:l.'ö Ol^sche.» ̂ ^
hangen, dem GlUlUbucde c^S He^u^ihlunö Gou»
>chee 6 „d illecls. ^ir . ^!^u um^I le i e»ce>». zu Alb l l l
tiuli Haus Vi>. l g.l^geilt!,, g^iichilich aus 576 ft,
^ . M . gtscdäyien Huke-ne^li la!, sam«nt Wulu i -u i , t
Wiiil)sa)us«s^el>^ud^>, und der 0al. i l l l l,lsi!:dlichei/,
in 2 Ochse,., i Oeckscl, l Kul?, l K^!bi^,, 2 Siuct
Hll lnhornviel), l W^gen, WllUsch^slSljelalyr, Haue-
eiilrichluli^ »lüv dei^tlcken desletXnoni, gtsich^llch au!
l^0 sl. grscha^ eil ^ahri!>>se wi lb l ew«lligt:, u,,c
tzazu 3 T »^i.lhuü^r!!, ^l5 ^u> deil lU. ^.'cwde,, d..liü
ceil 19. Nvvenite.. ui>d ^m dei> 18. .Oecnubti d. ) . ,
ttl locu Alben, jedevilm! uni lU Ut)l >UolM!!llig ,n>l
dem li)eis<ihe aligro>di,t i , o^ß :<e»e !)le^l!läl u»o
H^ollnffe nur t'e« de> ^le» H<igf.lyll ^«lch uil,e« dem
gesichilichen Lch^tzUügswellyr, und Nr F-chlüissc
!,Ur grl j tü lu^lelchl' ^eza^ll lüg yüll^n^l^coe., wel0n>

Die Li.itcllionsdedin^iilsic, i>tr Gri,!!,dl'uchv>r<
. lad unb v<is Schal^ul!gbp>^!o<l)U tol,ile < hie^oüt'
zU dnl gewöhtilicheil Hm sstlindetl eill^eseheü ll<e 0i».

i üez i rköge l i ch t Gul lsckee den Z l . Al lgust l « 5 9 .

Z. 17UU. ( l ) Nr. 1U05
E d i c t .

Von der Bezirköobrigkeit der k. k. Berg-Cameral-Herrschaft Idria werde«, nachstehende
bei der auf de» 13. Sept. 1t^49 zu Adelsbeig bestimmten AffenMung nicht erschicnelnn mililäl
pstlchtlgen Individuen, als:

I N a m e W o h n o r t Z ^ Z - ^ Anmerkung.

^ ' ! ^ ^_^_^»»——»^.

1 Thomas Mainig ! Dobrazhawa 23 182» Illegal abwesend
2 Simon Tnpin I Idria U)9 „ detto
3 Iosept) Philippitsch !Mitt.r-(zallomla 55 „ detto
4 Batth.lmäKVrschischllig Sabrevnig 4 l8^7 detto
5 Anton Hrocha . Idria 2 l2 l82« Mit Paß abwesend.
6 Mall^ällü Padobnig ! Voiska !8 »825z M i t erloschenem Passe.
7 Matthäus Iereb jDbtr - C^nomla 5 » Il legal abwesend.
8 BlosnlS Munich ! dto. 5, „ dctto
9 Anton KoUenz ^Mitter^anomla 4U 1821 M i t Paß abwesend.

1U Mathias Ottrin ! Echerauötiverch 2 l „ Illegal abwesend.
! l

aufgesordeit, daß sie binnen 4 Monaten, vom Tage der Kundmachung dieses Edictes in die
ZeilungSvla'tter. bei dies.r Bcziltsobrigklit «hr Auöblelden so gewiß zu rechtfertigen haben, als
sie widrigeno alü RekrulitUligsstuchtlinge angesehen und nach den bestehenden Gesetzen behandelt
werden würd<n,

K. K, Bezirksobli.k.^t I^ l ia am 22. S pt «84«.

Z- »752. (2) Rocketten u. s w. Auch sino alle zur Kilchc
D i e gehörigen Gegenstände von Gürtler ^ Waren, ft

Kirchenparamenten-Niederlage ^ , ^ „ , '""s« ^ " " e ««d », Bi.oer,.

des Z7?7,^I (2)^ ' "
F^«sHF ^»AOARs« Wägell- und Pferde - Verkauf

»n Gray, MaluU,iIfersi»aße N». 5 l l , vom Gastliu! B . im l.^ef»'tigt n slüd .>>„ tt und ein 9
der «goldenen Sonne" gc.-cilubcr Ntzig^r aanz q ^ . c l t r lÄl. Siraqe.,, <,uch zum

emvfiel>lt N<̂  >> « l «- s ^ - is ' l,, Ausp,ck''n roil ^ p.icke b.raerichl.t und im t)̂

.°nn aUe «.ttungm Go 5 ' u d S lbe b°>3 2"md^5.»n, . . ' z« '"<"'-)>'", so w.< au,.
Quaste» und Nchänge. F«ne ist ine aroß ' ' " ' " " ' ' " ' " " s"" " " " '" °"k'u!.',,
Auswchl fotign Meßklew« Dalmatiken PIu « " k , ^ . , ' g am ,8, 2,pl m!'r ,»»!»,
vials, Velum, Bohitüchn, Fuhnm, Traghim, MlÜM! ülltücr,
mel, Altarpölster, U,nist>an!e»° Anzüge, Albe», S tobüo l , , sangg^ss, H. «r , 5 .

Wein - Licitation
Durch die gefertigte Bezirköobrigkeit werde»

im Hause des Herrn Smole auf der Eisenbahn
Station

Pöltschach
im Lillier Kreise am 8. October l849Nachmit

tag um 2 Uhr

to Ssartlll echle rothe Gono-
bizcr vom Iahrgaligr lL^«9

licitando verkauft.

Die Weinc sind rein abgezogen, erliegen i l
Halb>)ebinden, mit welchen sie auch hintangege«
bcn werden, und die Herren Kaufsliebhaber ge-
winnen dcu Vor the i l , daß sie zu ihrer Neise oi<
beiden Eisenbahnzüge, nämlich den Gratzer unt
Laibacher, benutzen können.

Beznkäodrigkeit Studenitz am 2U. Sep^
tember l 8 l 9 .

.̂ . l75,U, (:y

Kundmachung.
Bei dem neu errichteten k. k.

Postanue zu Gurkfeld in Krain ist
die Stelle eines geprüften Post-Ex-
peditors allsogleich oder längstens bis
?. October d. I . zu besetzen.

Bewerber nm diesen Posten wol-
len das Nähere hierüber mündlich
oder schriftlich beim Postamte selbst
erfragen.

Z. 1718. <3)

MM> il.
sind gegen Pupillar - Sicherheit in
ganzen oder kleinern Beträgen aus-
zuleihen. Herr l) i . Burger ertheilt
die lm'hern Auskünfte.

Laibach den 23. Sept ,849.

Z »7,3. ( l )

RlzUKI» « H O« Kn««^
Das in der Vorstadt Polana nächst dem

Iahrmarktplatze stehende, ein Stock hohe, aMä

feuersicher gebaute Wohnhaus Nr . 6 sammt 2

Morastantheilen ist täglich auS freier Hand zu

verkaufen, worauf ^ des Kaufschillmgcs gegen

5 ° , . Verzinsung 10 Jahre liegen verbleiben

können.

Käuler wollen s.ch g 'M igs t bei dem E l -

genthümer daselbst im , , Stocke mündlich oder

mit frankirten Briefen melden.



^cl §. 118.

Bezirk Seineinoe Kreis

Grund-Gntlastungs-Tabelle Post-Nr.
Name des Verpflichteten
Kategorie seines Besitzes
Wohnort desselben
Haus-Nr.

Anmerkung. Hier sind die betreffenden Paragraphs über die Fristen der zulässigen Berufungen und die Rechtsfolgen der Unterlassung derselben aus der Verordnung abzudrucken
§ l i l , I l 2 , 119, 120 UNd 12!.

! ^«ä in°<-.-̂ ^ Des Verpflichteten ' ,̂ . 7.. . . .7 ,. , 7 - ^ ^- - ^,^^ ^ ^ ^ Betraa dcs 5p<?rce»ti' > i
Des Besitzers Besitzthum erscheint H"V0N sind jahrllch zu enttlchten ^ schädigmi.qŝ  , gen (5n!schädissm,gs- !

^ i ^ m n d - im K^ ^. ^ , 1 " 77 " 7 7 , ^ . S , ^ re^e z.hlt (5.pit.ls s
bllche t.,^r Geldgaben N a t u r a l i e n Abelts-- lelstungen ^ ^ Z !

^ ., !K!Z ^ . ? ^ P ' 1 ^ " . . . . ! . ,„ Gel»g Anschlag , ̂  U Iß ß Z , , ^
, Zu- . ^ N Z ^ ^ s Stt,ck ^ ^ ! Werth ! ^ " ^ " ^ ^ ' . - . ' ' ^ F z , ? ^ ^ « ^ ^ r- , '5

' !H Name ^ H Z ^ : Z : ^ z jk-^wlcht t« ,Z . V « !° ^ — ^ , ^ Z ß ^ s ^ 8 N ^ , ^ ,̂  ^ ^
3̂  ^t >5> ẑ 3; i^ ^ ^ N " - - I — N ̂  n — -, ^ l ^ Kreuzer ^ — H . . —^—,
! ! ! ^ i f l j k l . ^ j f l . , l l . , f t . k r . ! Z fi. i kr . j fi. , k r ^ fl. , kr-! fi. ^kr. ̂  fi.jkr., fl. , kr z fi. , fr . , 'st , j t r . ! f l . / kr, fl. , kr. ^ f i . j kr, st. , kr l si, , kr. fi, , kr

! , ^ ^ ' j ' ! l ! j ! ! ' , l !
!



Bezirk Gemnnoe Kreis

Grund-EntlastungS'TlcheUe Post-Ar.
Name des Verpflichteten (Zehent)
Kategorie seilies Besitzes . ,
Wohnort desselben
Haus-Nr. '

Aumerkuust. Hier sind die betreffenden Paragraphs über die Fristen der zulässigen Berufungen und oie Rechtsfolgen der Unterlassung derselben aus der Verordnung abzudrucken
§ 1 1 1 , 1»2, N 9 , I2tt und 121.

! des Besitzes Daö verpflichtete Vesitzthum erscheint im Kataster ?ln Zehcnt- gaben ^ ^ Von dem C'ntschä Betrag des 5> pel centigen
> sind zu entrichten ^Betl^g^ digungs^Betrage Entschädigu,'gs-(zapitalä

,. „ , ^ . Betrag ' zahlt «.^,^^^^»
unter Der Zcheittderrch.- jahrlichcr !l ^̂ ,̂  ^ ^,^ ,^^ ,„„,

! >>' ^ u , t.gle h.t dcu Zchcnt . Benen- Geld «.,,,,,, G^Idwe.sl, ^ ' Entschä.-
! „ i„dim ^'" im anzusprechc,, Ettmg des P,,iZ ^ " ' " ' Gl'ldwettli der Gcs.,m,nt<< .bz.- d!g..„q >'" dc„

3».'r- ___«__^^^_ '"ing. pi-. Stü'ct werth .,..,,̂  Zchcnt̂ a' 8 v.'.l'l.i^ d.'r ,ur d.'ii Zusam-
! Wol)"- dmlw, K.tastr.! . ^ , , . ^ . >- ' ^ — Zchc.ttcs ^ .^ , ^ , „ , "U"g ^ , ^ , ,,,^ O^r.g ziehen bc„d.'n dcr V<>, z Ver- , X"Mcrfu„g.
! U"d G,l„ ,^ ^ - . ^ . E'l'lM der . „ Al'schl<q ß ^ Lalldcs- 3>nidcs, u,^,
i "tt P^zcllen ^^, „ i dc>. «^ ^ H fm n>, ttmg, des G^eülci^ der ^ den ! Drittel vftichtct.' pflichte
'^ Zm^.ne Z E't.^^. Kul^ Z - t t '̂l.iz.bl ! Maße^ Zehent- G,.^,,. ,̂ Geqenlei.- s fond fond

,̂  bogen- """,.. ^ ' 1 " ^ ^ Z I'ch ^ "egen. ^..^ ^^^ ^ . ^ , ,̂ .,
A H Nr. men tm.g - ^ 3 ^ , . ^ — leistung ^ ^ ^ « « ^̂  ^ ^ « . _ ^ . ««««»»

____^ J o c k l U K . j " « s l . I tt. ^ ^ fi. ' k r si. >kl- si ! - r . fi, , k . . l N. j r . . « ft, ̂ . . j fl. ' k r ! fl. kr f l . ^ t r . fi, k r . si- ^ > , z ft. tt,

!
!

> !



Formulare Nr. ä zum §. 90.

Kronland: Entschädigungs - District - .

Kreis: Herrschaft, Gülte oder Bezugsberechtigter:

Einlags- Nr . in der Landtafel zu Nr. (oder in einem andern öffentl. Buche):

N a ch w e i s n n g
sämmtlicher obbenannter Herrschaft (Gilte oder Bezugsberechtigten) zustehenden Veränderungsgebühren.

! Des Besitzers ^ '
' ) , Dreißiglabriger

Durchschnitt der
! laut Beilage /̂  Laudemial- !

„, . ^ . z« Gesammt- Dreißigjähriger nachgewiesene!, ^ t r a g des
^or- Des Ve.psiichte- Bezeich- A^abe desrer Venemmnc, Abz.ige „ach E.ttschädigu.igs-

^ M i r . ^ , Wolmort Haus-Nr . len Ä ^ t l m m "u.,g der ^ / ^ betrag Durchschnitt §, .4 des Pa- ö"., Entschao.gungs Anmerkung«.'.
! V ^ erfckeiiu im Ve.äüde^ ^ " u ^ ' " " / ^ ^^ ^ ^ ^ " ' der Verande. tentes v, 4, Mä>^ Rente . .

l Zuname Gru.idduche 8,.!. rungs.Fälle gendenNe.lUa derung^ lungsgebühr 1849 Capitals

» Url'ar. Nell. ^ ^ ^ . ^ — — « » » « » » » » « ^ » — — » ^ — » — » . s ^
^ ,' Nr. Nv. si' kr. fi. f^. fi. kr. fi. kr fi, t>. fl f,, fi. ^ ̂ .

l ^ ^ ^ "

I , Im ^alre l8I8 ' ^ ^

! Im Jahre 1819 ^

! Im Jahre 1820 i ^



Formulare Nr. 2 zum §. 90.

Kronland: Gntschädigungs - District.
Kreis: Herrschaft, Gülte oder Bezugsberechtigter:

Einlags - Nr . in der Landtafel zu Nr. (oder in einem andern öffentt. Buche):

N a ch W e i s u n g
sämmtlicher Grundbesitzer und ihrer Einlagen (Gewähren' welche der obbenannten Herrschaft (Gülte oder Bezugsberechtigten) in Folge gründ-, berg- und vogtherrlichen Rechte zu Geld und Natural-

gaben und zu Arbeitsleistungen verpflichtet smd.

Des Beiike»z Des Verpflichteten s^i-n^n s,'nd iä' l i , - l i^ : „ i,««-,-?^^., ^ ^
^es ^e,itzere Bfs^ ,hu. „ erscheint q)leivon pno l a y u w ) zu cntnchtcn , ^ ^ gung^mte zchl̂  Emschädigm.̂  - Capua is ^ 5 - ^

^ ' "b^che"^ ' ^ r ^ ^ ldgaben N a t u r a l i e n Arbeils- " leistunger, < ^ ß ^ Z ^ jD

! Nulg«. . Z , Z ! « 3 U Z ^ - z , ^ Z « » d e r « . Z ^ Z Z ffZ 3 <>'" " gen i " ^ Z Z ° Z Z ß , L « « ? Z 5 - « ö ): " , K - ^ Z

^Z, B Z Z N ^ " 5 6 ^ ss, ! ' r , « ! ^ i l>, ik', !>, !k>, I> l»r,!st,!!l, ^Kreuze^ , fl,, kr, i fl, ^I,,l H , !>,, tt.! ft. ik,.,fi, lfr, si, ,k,, ft, ^s,, ft, ! k.. ff. , tr. !>, !.,! fi t,, ft,i tr. S ^ , ^

!j ^ ^ ^ ^ > ! i ' A
! 5ß

! ^ H

l ! ' ! > ' ^

Formulare ^ . 3 zum §. 90.

Kronland Entschädigungs-District
Kreis Zehentherrschäft
Steuerbezirk (oder Zehentberechtigte)
Steuergemeinde Einlags-Nr< in derLandtaftl zu Nr. (oder in einem andern öffentl. Buche).

V e r z e i ch n i ß
sämmtlicher Grundstücke, welche der obbenannten Zehentherrschaft (oder dem Zehentberechtigten) zehentpftichtig sind, mw Nachweisung des Umfanges und Gelowerthcs dieser Verpfiichtung.

l Des Besitzers Das verpflichtete Besihthum erscheint im Kataster s An Zehcngaden sind zu entrichten ss^ VondemEnt.- Betrag des 5percc,m. ^ ^

ß j " ^ DeVZewNb^ch^ ' F ^ ^ Z ^ ^ ^ ^ Z ^ Betrag zahll Capitals j 3 .,
l ligtehatdenZehenl ^. 2-« A A 3 - 3 ^ Z ^ K « ! , ! Z ^ Änmer

2n dem anzusp^^^^^^^ Z ^ ^ Z K Z F tZ Z '3^2 Z ' I 2. ^ Z Z ' M ^ kuna
Post- Vor- Haus- mdividueUen Un.er den ^ . ^ . Z Z ^ ^ c^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ . ^ ^ Z K Z Z 5 ^ ? ß
Nr .c , Wohnort ^ st....... Eatastlal- >,-. , .̂ ^ Z Z Ertrag des Ze- ^ " , Z ^ ^ ^ ^ Z ^ S I >3Z ^ Z i ^ Z ^ H Z , " ^ ^

!,Nr. und Zlmame Nr. G'U"d. , Flächenmaße ron 3 ^ ^ ^ ^ h ^ ^ , ,^ < ^ Z G " 2 " 2 ^ ^ " ^ " ^ ^ ^ H Z " Z 3 ^
! erlragöbogen ^ z e l l . N ' ^ . ^ ^ ' ^ ^ ^ K I ^ I ? ^ . Z ? " Z ^ " ^ 5 <5 ! ^
! Nr . Nummern ^ 5 5 ^ 3 ? . ^ Z Z Z Z L Z Z 3 ^ Z Z " ' 2 ^ ^

^ 3 .« .«.« N ^ ^ ^ W ^ V O V ^ ^ ^ Z , ^ ^ ' ^ ! ^ ^
! I j _ ^ _ « _ ^ Jock i Q. K ^ 2 f, , fs f l . >>-. si.! t^., ^ j f i . j r.., s , k>-, st.! t>.,fi. ^ kr, l fl. < kr. j ' f i ^ ! si.', fs.jfl /kr.j fi. >kr, fi. > kr.! " "


